reslauer 


Vierteljähriger Ab tor, U Mau 5 Mark, Wochen⸗Ubonnem. 50 Pf 
ann mee ee at Aan b g für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 386. Mittag⸗Ausgabe. Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. nächſten Monats ein; es mag aber darauf hingewieſen werden, daß die 

Berli N iches.] Se. Mai Köni Ernennung noch nicht definitiv iſt und daß anderweitige Entſchließungen 

ordenllichen Fe ier en der Maven Shen. 1 durchaus nicht ausgeſchloſſen ſind. Vorläufig läßt ſich über die zufünftige 
euß, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſteiger a. D. %% DIT OHDERAIRDER RiBS anläbeilen: } 

Erdmenger zu St. Johann bei Saarbrücken den Königlichen Kronen: | [Die Münzfrage und die darauf bezüglichen Speculationd: 


Orden vierter Klaſſe; dem Bootsmannsmagten Schmid 1. Ma: Gerüchte.] Die Andeutungen über die Pläne, mit denen Fürſt Bismarck 
troſen⸗Diviſion a Allgemeine Ehrenzeichen; fob wie 1 ge ſich dend der Münzgeſetzgebung tragen ſoll — war doch kürzlich ſchon 
Commis Paul Shibinsty zu Glogau die Rettungs⸗Medaille am Bande einmal von einem deutſcherſeits zu berufenden Münzcongreſſe die Rede — 
verliehen. König b Binde wie die ee Perle je ug ne Nl 
Se. Majeſtät der König bat dem Königli i ern in einer Weile vervollſtändigt, die hoffentlich zu einer Richtig⸗ 
von Gr aven it, Commandeur ee Gores tanbersifen Oberes ſtellung führen wird. Der Reichskanzler ſoll ih in einer Unterredung mit 
(2. Würtembergiſchen) Nr. 120, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter] einem amerikaniſchen Deputirten, einem Mr. Kelley in dem angeführten 
Fi: & 115 . u denſehnemberaiſchen Hauptleuten Wizigerreuter a re fe ke 8 dei 1 ne FEN 
und mi on demſelbe ; s ö ird nicht gejagt, es heißt nur kürzlich in Berlin. Der Zeitpunkt müßte 
lag 5 e ſelben Regiment den Rothen Adler⸗Orden vierter 9 dem De aan, A Fürft 9 Aa AH 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat i i i irec⸗[des Reichstags nach Kiſſingen abgereiſt iſt. Der „Merkur, nennt Kelley 
torium der Kirche Aang cer Cone a ET ee einen ihm befreundeten Führer der Schutzzollpartei im amerikaniſchen Con⸗ 
Ernennung des Pfarrberweſers Georg Martzolf zum Pfarrer in Mons⸗ greſſe. Dieſer Mr. Kelley nun iſt, wie aus der Debatte über die Inter⸗ 
weiler, Bezirk Unter⸗Elſaß, beftätigt. pellation Delbrück im Reichstage hervorgeht, der Inſpirator des Herrn von 
Se. Majeſtät der König bat den Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Rath Guſtav Kardorff. Herr Kelley hatte letzterem eine Rede zugeſchickt, welche er im 
bon Goßler zum Unter⸗Staatsſecretär und Director im Miniſterium der amenfaniſchen Repräſentantenhauſe gehalten hat, welche Herrn v. Kardorff 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten ernannt. das Material zu er Entgegnung auf die Rede des Herrn Bamberger 
Die Wahl des Oberlehrers Dr, Börner an der Realſchule zu Ruhrort] lieferte. Das merkwürdigſte iſt aber, daß es der Rede des Herrn Kelley 
zum Director der Realſchule I. Ordnung zu Dortmund iſt beſtätigt worden. nicht gelungen iſt, den Herrn v. Kardorff davon zu überzeugen, daß Deutſch⸗ 
Berlin, 19. Auguſt. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer und and den Schritt der Demonetiſirung des Silbers wieder zurück thun müſſe, 
die Kaiſerin] wohnten am Sonntag dem Gottesdlenſt in der] da Herr re Karborff erklärte, das dei nur unter der Parausſt zung möglich, 
Fried 49 ottesdienſt im der] daß Frankreich und die übrigen Staaten der lateiniſchen Münzconvention 
7 enskirche zu Potsdam bei. Demnächſt nahmen Se. Majeſtät der] die Doppelwaͤhrung wieder in vollem Umfange einführen ſollten. Nach der 
alſer und König militäriſche Meldungen, ſowie den Vortrag des] Verſicherung des „Merkur“ wäre nun Herr Kelley bei dem Fürſten Bis⸗ 
eſandten von Radowitz entgegen. Nachmittags fand bei den Ma- Mark, deſſen raſche Intelligenz er jo febr lobt, glücklicher geweſen, indem 
jefläten auf Schloß Babelsberg ein Famillendiner ſtatt. — Geſtern] Fürst Bismarck die Snitiatine zu einer allgemeinen Einführung ver Doppel: 
oͤrte Se. Maieltät die Vorträge des Gehei Ober⸗Regi währung zu ergreifen beabſichtige; derſelbe Fürſt Bismarck, der in feiner 
Rat „Majeſt e Vorträge de eheimen Ober⸗Regierungs⸗ 9 eu die Rede Bamberger's feine Betrübniß darüber ausſprach, 
aths Anders und des Ober⸗Regierungs⸗Raths v. Schliechmann. — daß Herr Bamberger den Eindruck, als ob 90 30 Finanzmänner und 
achmiſtags um 5 Uhr fand in Babelsberg ein größeres Diner zur Kenner unſerer Regierungsverhältniſſe in der That Zweifel an der Stetig⸗ 


ei ART keit unſerer Geſetzgebung hätten, no teigert habe. Nach dem Ausgan 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich ſtatt, Fer Eu il r mußte Dee jeher daß 25 Siſtiraulg der 


dem der Botſchafter Graf Szecheny mit Gemahlin und die in Si fü 
Silberverkäufe zunächſt nur den Zweck habe, die Probe darauf zu machen, 
n anweſenden Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft geladen [ob in der That die deutſchen Eiiberbertäuke re weſentlichen Antheil an 
150 f : 7 De 1 ag See or dieſe Probe Sa . 
re Majeſtät die Kaiſerin und Königin! ertheilte] gie aus den in Rede fehenden Senſations⸗ oder Speculations⸗Nach⸗ 
geſtern der Gemahlin des kalſerlich königlich Sferseläifh« angarikien en EG um ben Bolltarif handelt, erbeben bie Auel 
Bot 5 5 7 1 egner des Tarifs jedten doch eine „ehrliche Probe“ auf 
otſchafters die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. (R.⸗Anz.) die Wiriſamkeit ermöglichen und ſich aller Agitationen enthalten. Die 
© Berlin, 19. Aug. loon Goßler. — Reorganiſation Schutz zollner ſollten ſich dieſer Forderung doch auch erinnern, wenn es ſich 
der Invaliden häuſer.] Im Anſchluß an unſere geſtrige Mit⸗ um die Probe darauf bandelte, welchen Einfluß die Siſtirung der deutſchen 


theilung können wir melden, daß bereits geſtern die Einführung des 5 itberberläufe axf den Silbermarlt ausüben. Als Herr Delbrüd im Reichs 
ntersaatsferrelörs v. Gopler im Gultueminiflerium durch den bis: dank genug ber maraliſ enn ing De Qenmer bet Önlomährung dige 


herigen Unterſtaatsſecretär Sydow ſtattgefunden und heute Herr von Interpellation unſauberen Speculalion b geleiſtet wird. Jetzt, wo 
7 ſeine Thätigkeit im Cultusminiſterium begonnen hat. — Der Pi ee we nen 08 State Biömard hen 
„Köln. Ztg.“ wird geſchrie & 2 f. Sinne mi zen, iſt für jene Entrüſtung kein Raum mehr. Und was 
gelöſt 15 "hie Snack en den g ir bene 25 CCC 
laſſen werd ub den Invalidenhäuſern ent⸗ nicht in der Lage iſt, ihren Ausſtreuungen entgegen zu treten, wenn ſie 
& ee. 2 hören, 8 1555 DR, vn 97 2 1 offenkundige Dementis einen Druck auf die Silberpreiſe aus⸗ 
bere Erw en angeſte nwieweit eine Re⸗ üben will. 5 g 
organiſation der Snvalidenhäufer nach — Richtung erfolgen kann Die Leichenſchau.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: Im Laufe des 
daß in 5 b der den Invaliden eine verbefferie Griften; 885 Jahres batte bekanntlich das eee einen Geſetz⸗ 
aun ale Eh eber die Vorfragen iſt aber dieſe Sache noch nicht | welcher dem Reichskanzler⸗Amte überwieſen wurde und daſelbſt bis jezt 


Kiſſingen, welche man bereits als Grund des Reiſeaufſchubs anfehen | beiligten in jedem f den n d LER: 
a le 1 en meiſten. 


über Wahlfragen, Nachrichten über die Stellung der Fortſchrittspartel Mark Reichswährung wird im „Reichsanzeiger“ Publicirt. 


zu anderen Parteien, über Candidaturen und Candidaten, ſowie ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen . ſoll. [Die außerhalb Balls wohner. der Fortſchrittspartei zur natiomalliberalen Partei wurde in einer 


erhalten dieſelbe ohne weitere Beſtellung in gleicher Anzahl Exemplare erörtert. Die Debatte endigte, nach der „Magd. Ztg.“, damit, daß 
unter der Voraussetzung, daß fie zur Deckung der Mehrkosten (un⸗ 


[Der „Dugo Hermes, Berlin C. Neue Promenade 3, zu richten.] 


itnuug. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Mittwoch, den 20. Auguſt 1879. 


O eſterre ich. 

* Wien, 18. Aug. [Zur Miniſterkriſis.] Kaiſer Franz 
Joſef, der heute noch ſeinen Geburtstag in Iſchl zubringt, kehrt 
morgen nach Wien zurück, wo Tags darauf auch Graf Audraſſy aus 
Terebes eintrifft; die Kriſis, ſo weit ſie das auswärtige Amt betrifft, 
wird dann ſchleunigſt erledigt werden. Der „Peſter Lloyd“, deſſen 
Spalten förmlich zum Ablagerungsplatze aller möglichen officiöfen Aus: 
laſſungen, je widerſprechender, deſto beſſer, erkoren ſind, erfährt jetzt 
plötzlich von einer „hervorragenden Perſoönlichkeit“, die Löſung der 
Kriſis würde um ſo ſchneller erfolgen, wenn Andraſſy „ſeine prin⸗ 
cipiell genehmigte Demiſſion mit einer neuen Candidatur für den 
Miniſterpoſten vertauſchen wollte.“ Man thut gut, auf dergleichen 
Geiſtreichheiten, von denen das Wort gilt: „Herr, dunkel iſt der Rede 
Sinn,“ nicht viel Gewicht zu legen. Derſelbe „Lloyd“, der geſtern 
noch den Alarmruf erhob, der casus foederis zwiſchen der Ver⸗ 
faſſungspartei und den ungariſchen Liberalen jet gegeben, weil unfer 
Coalitionsminiſterium eine ſo ausgiebige Reaction anſtrebe, wie ſie 
ohne tiefgehende ſtaatsrechlliche Umwälzungen gar nicht denkbar fet, 
derſelbe „Lloyd“ läßt ſich heute von feiner „hervorragenden Perſön⸗ 


lichkeit“ aufbinden, Andraſſy's Demiſſion ſei der beſte Beweis, daß 


der elsleithaniſche Ausgleich den Dualismus nicht im mindeſten ges 
fährde. Jedenfalls weiß man hier an gut unterrichteter Stelle nichts 
mehr von einer Wahrſcheinlichkeit, daß die Kriſis mit einer Reſtituirung 
Andraſſy's in integrum enden könne, obgleich es allerdings ausge⸗ 
macht iſt, daß die Kühle, ja die halbe Genugthuung, womit der größte 
Theil der Verfaſſungspartei den Sturz des Miniſters hingenommen, 
Andraſſy's Rechnung ſchwer durchkreuzt hat, durch die Volksſtimme 
wieder mit Glanz inthroniſirt zu werden. Die „hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeit!“ äußert ſich daher auch in recht brutaler Weiſe über die 
Angriffe der Verfaſſungspartei, deren Haltung während der letzten 
Delegationsſeſſion viel zu dem Entſchluſſe des Miniſters beigetragen 
habe. Das iſt ja eine, wenn auch negative Anerkennung der 
„Schreier“, die ſich „eingebildet“, den allmächtigen Staatsmann „nur 
ſo wegblaſen“ zu können. Aber, Hand aufs Herz, wo ſoll dem 
Deutſchöſterreicher die Begeiſterung für einen Politiker herkommen, der 
ihnen mit Tisza das caudiniſche Joch der magyariſchen Hegemonie 
auferlegte und das Subſidienbewilligungsrecht ihres Reichsrathes zer⸗ 
trümmerte, indem er daſſelbe in die Delegationen verlegte? Die 
Deutſchliberalen werden ihres eigenen Weges gehen, ohne ſich weiter 
um die „hervorragenden Perſönlichkeiten“ zu kümmern, die ihnen 
heute vornehm herableſſend erklären, „nichts für fie thun zu können“, 
morgen „den Bündnißfall gegeben“ finden und Tags darauf wieder 


meinen, der czechiſche Ausgleich gehe Ungarn gar nichts an, weil die 


Verfaſſungspartei ſich durchaus nicht beeilt, dem Grafen Andraſſy 
wieder in den Sattel zu helfen. Die Auslaſſung der „hervorragenden 
Perſönlichkeit, welche die Deutſchoͤſterreicher dafür verantwortlich zu 
machen ſcheint, wenn Andraſſy keine Neigung zeigen ſollte, „ſeiner 


8 Frankreich. 
Paris, 17. Aug. [Gegen Blanqui.] Das „XIX. Sieele“ 


der ſpätere Premierminiſter ter Republik, Jules Dufaure, beſtätigten 
mehr oder weniger beßimmt und unter Beibringung vieler Einzel⸗ 
heiten die Echtheit dieſer unglaublichen Denunciation. Noch mehr, 


einen Candidaten in Vorſchlag bringt, der feſt auf den Principien als nun die republikaniſchen Clubs von Paris zur Prüfung des Pa 


erte Unterſtaatsſecretär des Reichslandes.] der Fortſchrittspartei ſteht. Der Compromiß fol jedoch nur ad hoeſ ein Ehrengericht einſetzten, weigerte ſich Blanqui beharrlich, vor dem⸗ 


„Der v 5 * 
für Handel, Geben. creirte Poſten eines vierten Unterſtaatsſeeretärs geſchloſſen werden, um ſich für ſpätere Zeiten die Hände nicht zu bin⸗ 


ſt ſalſch. Der Poſten des vierten Unter: daten aufßellen. 
sſeeretärs wird zur Beſetzung 8 Ara ſobald als die]. Gotha, 18. Auguſt. [Congreb deutſcher Thierſchutz⸗Vereine.] 


er ſchwebenden Verhandl 
deſmaes Reſultat ergeben babe n in Betreff der Perfonenftage ein ſchug Pereine purch Director Marquart aus Dresden eröffnet. CS find 91 


Die Vorlage über d ö 
tungzie Vorlag te Zuſtändigkeit der Verwal⸗ und Deiterreich betheiligt. Bei der gemeinſamen Mittagstafel toaftirte der 
der Wc erichts-Behoͤrden.] Nach et. Tagebl.“ hat Vorſitzende, Herr Marguart, auf Kaiſer Wilhelm und Heros Ernſt. 


a ei bee Batſch] hat, nach der „Voſſ. Ztg.“, die ſtung] betroffen worden. Die „Straßb. Ztg.“ erfährt, daß fpeciell eine mehr 
bon ſei 1 5 


tritt er in fein neues Amt früheſtens gegen Ende des! baren Anlaß zu dieſer Maßregel geboten hat. 


ſelben zu erſcheinen, während Barbes und andere unverdächtige 
Männer der alten republikaniſchen Partel ausſagten, jenes Schriftſtück 
enthalte Thatſachen, welche außer ihnen ſelbſt nur Blanqut bekannt 


fein könnten. Die Sache gerieth dann, als Blanqut kurz darauf 


wegen feiner Thellnahme an dem Aufſtande vom 15. Mai w 
ins Gefängniß wanderte, in Vergeſſenheit. Barbes, ein Mann = 


raths. Das „XIX. Siècle“ fordert Blanqui, der ja n 
voller Freiheit befin de, auf, dieſe Anklage vor den Wallern vun B 
deaux zu widerlegen. 

elgien 


re 


u | 


IUEIE 


tadelloſeſtem Charakter, zieh aber Blanqui bis an fein Ende des Ver⸗ 3 


eher 


BEIN IIEN 


> 


welche die weltlichen Elementarſchulen beſuchen, können, 
Unterſcheidung gehandelt haben, vroviſoriſch zur erſten Communion 
zugelaſſen werden. Dieſe Beſchiſſe find den Decanen und Pfarrern 
und von dieſen in der nächten Predigt den Gläubigen metzutheilen.“ 
5 5 N 8 zuth 

Im „Echo du Der, ment’ werden dieſe Beſchläcſe bereits ausführlich 
erörtert. Die „Flandre Liberale“ und die „Ir bependance Belge“ 
Atauen der ganzen Meldung nicht und wollen deren Beſtätigung oder 

Ableugnung abwarten. Die clericalen Blatter ſagen kein Wort 

da rüber. 

[Der Rector der katholiſchen Univerſität in Löwen,] 

Nameche, hat bei der Preisvertheilung im College de Saint Trinite 
eine rührende Predigt über Unterricht, Religion und Erziehung ge⸗ 
halten und hoch und heilig betheuert, daß „der Glaube unſeres 
Volkes, unſere alten Sitten, unſere alten Freiheiten, die Seelen 
unſerer Kinder, ja unſere nationale Exiſtenz ſelbſt erſchüttert werden 
und den Gott entfremdeten Schulen und den glaubensloſen Lehrern 
nicht mehr Stand halten würden, wen 4 das Land ſich das neue 
Schulgeſetz gefallen ließe.“ Thatſo che iſt, daß wenn die Geiftlichen 
ſich beharrlich weigern, ſelber den Perligtonsunterricht in den Schulen 
zu ertheilen, wozu fie der Art. 4 des Geſetzes ausdrücklich befugt, ſtatt 
ihrer es ganz dieſelben Lehrer „and Lehrerinnen thun werden, die es 
auch nach der bisherigen Schulordnung gethan haben. Es hat ſich 
ganz und gar nichts an de Schulen geändert; nur ſoll der Clerus 
nicht mehr darin die All Anherrſchaft führen, und das iſt eben der 
Wurm, der an dem Herzen der Ultramontanen frißt. 

ö [Finanzielles.] Da in der durch das Gefetz vom 23. v. M. 
beſtimmten Friſt ſich Niemand gemeldet hat, um auf die 4½ procen⸗ 
gen Staatsſchuldſcheine Baarzahlung zu verlangen, fo tft das ge⸗ 
ſammte Capital, beſſen Zinsfuß von 4½ auf 4 Procent herabgeſetzt 
wurde, im Betrage von 466,178,182 Fr. mit der Anleihe von 1871 
vereinigt. Die Zinszahlung erfolgt halbjährlich. 

8 Großbritannien. 

London, 16. Aug. [Der Krieg in Süd⸗Afrika.] Das 
Kriegsminiſterium hat von Sir Garnet Wolſeley folgende De: 
peſche, datirt Pietermaritzburg, 28. Juli, erhalten: 

Ich werde dieſen Ort am 30. d. verlaſſen, mich am 8. Auguſt Clarke's 
Colonne in Entonjaneni anſchließen und unverzüglich auf Ulundi vorrücken. 
Ich hoffe, am 10. Auguſt mit den Zulu⸗ Häuptlingen eine Zuſammenkunft 
zu haben, um die Angelegenheiten des Landes zu ordnen. Cetewayo bat 
neuerdings Botſchafter niedrigen Ranges an einige unſerer Poſten geſandt, 
welche die Meldung überbrachten, daß er ſich zu unterwerfen wünſche; er 
fürchte indeß für fein Leben. Die ihnen ertheilten Antworten baben 
Cetewayo zur Uebergabe gerathen und ihm nicht nur fein Leben, ſondern 
auch gute Behandlung zugeſagt. Ich habe Grund zu glauben, daß dieſe 

r geweſen ſind, welche unſere Bewegungen auskund⸗ 

a . 
£ Von feinem Special = Berichterftatter auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze, Dr. W. H. Ruſſell, erhält der „Daily-Telegraph“ 
eine aus Durban, 27. Juli, datirte Depeſche, der Nachſtehendes zu 
entnehmen iſt: 

4 „Es hält ſchwer zu ſagen, ob Frieden oder Krieg im Zululande herrſchen 
wird. Eines iſt ſicher, und das iſt, daß militärische Demonſtrationen da⸗ 
9 dann noch immer als nothwendig betrachtet werden.... Sir Garnet Wol: 

ſeley's Inſtructionen erklärten, daß, nachdem Cetewayo's Armee zerſprengt 
And der größte Theil des Feindes ſich zerſtreut hat, es der Hauptzweck der 
gegenwärtigen militäriſchen Operationen iſt, Cetewayo zur Uebergabe zu 
zwingen oder denſelben gefangen zu nehmen, da das Land nicht zur Ruhe 
kommen kann, jo lange er ſich auf freiem Fuße befindet. Man nimmt an, 


daß ibm nur wenige Männer, wohl aber eine große Anzahl von Frauen 
und große Viehheerden gefolgt ſind, und glaubt, daß er die Frauen im 


N 


zu wenden. 
u 


von jeinen Leuten und den untergeordneten Führern bewillkommnet werde. 
Wenn er ſich bewährt, wird er zum Häuptling ernannt werden. Es darf 
nicht außer Augen gelaſſen werden, daß alle zukünftigen Operationen den 
Zweck haben, einen friedlichen Ausgleich mit dem Lande herbeizuführen und 
dem Feinde die Uebergabe zu erleichtern, ohne es zum Kampfe kommen zu 
laſſen. Die gegen die Häuptlinge anzuwendende Politik iſt gleichfalls durch 
Sir Garnet Wolſeley erklärt worden. Das Zulu 'ſche Militärſyſtem iſt ge: 
brochen, die alten Geſetze wieder hergeſtellt; die Waffen müſſen abgeliefert 
und das Vieh Cetewavo's übergeben werden; Offiziere ſollten ſich bemühen, 
mit Cetewayo's hervorragendſten Berathern und Anderen in Verbindung zu 
treten; falls letztere ſich ſofort übergeben, werden fie zu Häuptlingen er⸗ 
nannt werden. Die endgiltigen Arrangements werden bei dem großen, in 
Ulundi abzuhaltenden Meeting mitgetheilt werden. In den Vorſichts⸗ 
maßregeln bei Tag und Nacht tritt keine Erleichterung ein; der Plänkler⸗ 
dienſt wird ſtreng gehandhabt, da der militäriſche Charakter der Occupation 
noch immer dringend erſcheint. Die nördlichen Häuptlinge haben ſich noch 
nicht geſtellt, und Cetewayo, welcher die bloße Zuſicherung ſeines Lebens 
verwirft, hält noch immer aus.“ h x 
uumawıen, 
P. C. Bukareſt, 16. Auguſt. [Beſuch des Erzherzogs 
Albrecht.] Der Beſuch des General-⸗Inſpeetors der öſterreichiſchen 
Armee, Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht auf Schloß Sinaia, der 
Sommer«⸗Reſtdenz des Fürſten Carl, hat plotzlich viel Leben in unſere 
ſeit Wochen fo ziemlich monotone politiſche Situation gebracht. Es 
wird als ein Ereigniß betrachtet, welches unſere polltiſche Welt in 
höherem Grade beſchaͤftigt. Schon eine Woche vorher wollte man 
wiſſen, daß dieſe Entrevue geplant ſei; man ſchien jedoch die Sache 
für die Oeffentlichkeit noch nicht für reif zu halten und bemühte ſich, 
nicht viel davon zu ſprechen. Jetzt, wo dieſer Beſuch Thatſache ge⸗ 
worden iſt, nimmt man weiter keinen Anſtand, über das Ereigniß 
Anſichten laut werden zu laſſen, deren Charakter gewiß bezeichnend 
iſt, wenn auch die Richtigkeit derſelben natürlich nur durch die Zukunft 
erhärtet werden kann. In gut unterrichteten regierungsfreundlichen 
Kreiſen behauptet man, daß die Entrevue zwiſchen dem kaiſerlichen 
Prinzen und dem Fürſten von Rumänien einen politiſchen Charakter 
habe, deſſen hauptſächliches Merkmal in der gründlichen Befeſtigung 
jener guten Beziehungen beſtehen ſoll, welche bereits ſeit geraumer 
Zeit zwiſchen Wien und Bukareſt vorherrſchen. Dieſe Anſicht wird 
aber nicht nur in gouvernementalen Kreiſen, ſondern auch an Orten 
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iin allen ſich ſonſt fo hartnäckig und heftig bekämpfenden politiſchen 
Lagern iſt aus Gründen ganz beſonders hervorzuheben, die einer 
näheren Entwickelung nicht bedürfen. Als notoriſche Thatſache muß 
betont werden, daß Erzherzog Albrecht eine in Rumänien höchſt 
Populäre Perſönlichkeit iſt, weil man hier die Ueberzeugung hat, daß 
dieſer Führer der öſterreichiſchen Heere der beſte und aufrichtigſte 

Freund der Rumänen iſt, was derſelbe durch feine wiederholt und bei 
jeder Gelegenheit ausgeſprochene Anerkennung der militäriſchen Tüchtig⸗ 
keit des rumänifchen Soldaten bewieſen hat. Aeußerſt lebhaft iſt 
daher in allen unſeren politiſchen Kreiſen der Austauſch der Ideen 
über dieſen Beſuch, welchen man allgemein als ein hoͤchſt freudiges 
und für Rumänien günſtiges Ereigniß kennzeichnet. 


3 Provinzial-Zeitung. 
e x Abend 7 Uhr üb 
dh fa den Kanye At te leider gel act Ae a 


rr 


da fie ohne; ſeuerwache in voller Stärke mit den Ihorm 


Stich laſſen oder von denſelben im Stich gelaſſen werde. Macleod jteht im 
Begriff, mit 5000 Swazies und 200 berittenen Weißen über den Pongola 
zu geben und ſich nach dem Schwarzen Umboloft, durch den Ngome⸗Wald, G 
Hauplmann Freyer hat den Befehl, in Berby mit denſelben 
ſammenzutreffen. Oham trifft Vorbereitungen, um in Begleitung von 
illiers nach feinem eigenen Lande zurückzukehren, und hofft man, daß er 


laut, von wo aus der Regierung in Allem und um jeden Preis 
Oppoſition gemacht wird. Dieſe Uebereinſtimmung der Anſchauungen 


gefundenen Prämürung erbielten: 1) für lebende 
Göbel⸗Klettendorf eine große ſilberne Medaille des Generalvereins, Lehrer 
Tſchorn⸗Ober⸗ Streit, Mühlenbeſitzer Lenze 
a doc 

Buchhalter Koch⸗ 
broncene Medaille, Cantor Fluche⸗Rackſchütz 30 Mark, 
Bunzlau 20 Mark, Bi Steue 
Darmer:Reihenbah je 15 Mark, Piſtol⸗Hausdorf, Vol⸗Liegnitz, Kai⸗ 


e ii achen dem Sandthore zu. Es mußte 
augenſcheinlich am äußerſten Ende ver Scheitniger Vorſtadt ein großer Brand 
ſein, denn die 1 war ff; gleichzeitig von mehreren Mel deſtalienen 
gekommen und vom Ratbethurme ſignaliſirte der Wächter „Hochſeuer“. 
Schon waren die Fahrzeuge bis nahe an Scheitnig gelangt, als die Feuer⸗ 
wehr in e rachte, daß die Leutenant von Harmening'ſche Ziegelei 
in Zimpel bieune. Diefelbe muß augenſcheinlich zum größten Theile ein 
naub ver Flammen geworden ſein. 1 5 der vorgerückten Zeit unter⸗ 
liegen wir es, den Herd des Feuers aufzu uchen, a uns vielmehr 
für beute mit ui kurzen Notiz. Der von vielen Stellen der Stadt aus 
ſichtbare Rauch hatte einen großen Theil unferer Einwohnerſchaft in Auf⸗ 
regung derſetzt. — Die Feuerwehr ſchickte nur zwei Spritzen zur Löſchhilfe, 
weil die Brandſtätte nicht mehr innerhalb des Stadtrayons, wohl aber in 
der ing. Bannmeile liegt. 2 x - 

[Dem Neihstags-Prafidenten von Scydewig] iſt, wie die 
„Trib.“ meldet, am Montag die Ernennung zum Oberpräſidenten 
von Schleſien zugegangen. Seine Ueberſiedelung nach Breslau findet 


Ende dieſes Monats ſtatt. 


8, 8 18. Aug. [Eröffnung der Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung.] Schon in den erſten Vormittagsſtunden des 
geſtrigen Tages herrſchte bier ein geſchäftiges Treiben, denn es galt, durch 
die feierliche Eröffnung der Gewerbe⸗ und Induftrie Ausstellung des Walden⸗ 
burger Kreiſes einen Act zu vollzieben, mit dem conſtatirt werden ſollte, 
daß ein Unternehmen zur Ausführung gekommen, welches nicht blos für 
die zunächſt Betheiligten, ſondern für die geſammte Bevölkerung des hieſigen 
Kreiſes von höchſter Wichtigkeit iſt. Vor dem Eingange zum Schützenhaus⸗ 
platze erhebt ſich eine mächtige Ehrenpforte, geziert mit dem preußiſchen 
Wappen und dem der Stadt Waldenburg, ſowie mit der Inſchrift verſehen: 
„Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung des Kreiſes Waldenburg.“ Während 
rechts auf dem großen, wohlplanirten Platze in zwei Springbrunnen 
Waſſerſtrahlen luſtig emporgettieben werden, erblickt man links, in Gruppen 
geordnet, Gegenſtände ausgeſtellt, welche nur halb: oder nichtgedeckten 
Raum bedürfen. Einige Schritte vorwärts gelangt man zu dem an dem 
Schützenhauſe aufgeführten Anbau, deſſen ganze vordere Längsſeite mit 
Tannen und Topfgewachſen reich geſchmückt iſt. Vor dem Haupfeingange, 
über welchem die Worte aus Schiller's Glocke: „Arbeit iſt des Bürgers 
191 Segen iſt der Mühe Preis“ als Sinnſpruch zu leſen ſind, ver⸗ 
ammelten ſich geſtern Vormittag um 11 Uhr zur Theilnahme an der Er⸗ 
öffnungsfeier der königliche Landrath Dr. Bitter als Protector der Aus⸗ 
ſtellung, die Mitglieder des geſchäftsfübrenden Comites, des Ehren⸗Comites 
und der verſchiedenen Commiſſionen, der Kreis⸗Ausſchuß, Vertreter des 
Ausſchuſſes vom Central⸗Gewerbe⸗Verein, die geladenen Ehrengäſte, die 
Ausſteller und viele Perſonen von bier und aus dem Kreiſe. Der Er⸗ 
öffnungsact begann mit einer von der Berg⸗Capelle intonirten Feſtmuſik, 
worauf der Vorſitzende des Gewerbevereins und des geſchäftsführenden 
Comites, Markſcheider Olbrich, in längerer Rede die Feſtverſammlung be⸗ 
grüßte und dann auf den Unterſchied zwiſchen den internationalen und 
Local⸗Ausſtellungen aufmerkſam machte, welch letztere nach den Ausführun⸗ 
gen des Redners auch ihre Berechtigung haben. Indem der Vorſitzende 
weiter der Ausſtellungen zu München, Breslau und Berlin gedachte, mit 
denen Deutſchland den Weg der Local-Ausſtellungen erfolgreich beſchritten, 
bob derſelbe hervor, daß, wenn auch die Waldenburger e nicht 
binaufreiche an die ſo eben genannten Unternehmungen, ſie doch im Kleinen 
ein ziemlich getreues Bild der gewerblichen Leiſtungsfabigkeit im Kreiſe 
Waldenburg biete. Schon in den Jabren 1866 und 1869 ſei eine Aus⸗ 
ſtellung projectirt geweſen, allein nie zur Ausführung gelangt. Im Jahre 
1878 habe der Vorſtand des] Gewerbevereins das Project als ein ihm über⸗ 
machtes Vermächtniß wieder aufgenommen, babe es in den Kreis ſeiner 
Berathung gezogen und geglaubt, daſſelbe dem Vereine empfehlen zu müſſen, 
um in der gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit der ſich kundgebenden Ent⸗ 
muthigung durch vertrauenerweckende gewerbliche Leiſtungen entgegen zu 
wirken, den Muth zu neuem Schaffen anzuregen und zur Ausdauer zu 
ſtählen. Nachdem der Vorſitzende ſich dahin ausgeſprochen, daß er in Be: 
treff der Ausſtellung wobl ein ſtrenges, aber zugleich gerechtes Urtheil er⸗ 
warte, und dem Protector, königlichen Landrath Ur. Bitter, den ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden, ſowie allen Betheiligten für die thatkräftige Unterſtützung 
und Förderung des Unternehmens aufrichtigen Dank geſagt, ſchloß derſelbe 
ſeine Rede mit dem Wunſche, es möge Jeder, der die Ausſtellung beſuche, 
mit freudiger Genugthuung erfüllt und in der froben Hoffnung beſtarkt 
werden, daß die Gewerbe⸗Ausſtellung auf die Entwickelung des beimiſchen 
ewerbes einen ſegensreichen Einfluß üben werde. Hierauf ergriff der 
Protector der Ausſtellung das Wort zur Eröffnungsrede und ſagte etwa 
Folgendes: „Bevor ich dem ebrenvellen Auftrage nachkomme, die erſte 
Waldenburger Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung in feierlicher Weiſe zu 
eröffnen, erlaube ich mir, den verhindlichſten Dank abzuſtatten dem Herrn 
Vorredner, der in ſo trefflicher Weiſe den Dank Andern ausgeſprochen, der 
ihm ſelbſt gebührt. Wer die Schwierigkeiten bei den gegenwärtigen Zeiten 
erwägt, wird dem Vorſitzenden. Herrn Olbrich, doppelt danken, ihm, der 
es verſtanden hat, das lang gehegte Project zu verwirklichen, und wenn 
wir beut mit gerechtem Stolz auf den Erfolg des Unternehmens blicken, ſo 
werden wir mit Freuden anerkennen müſſen, daß er das Richtige getroffen 
und den rechten Zeitpunkt für die Veranſtaltung der Ausſtellung gewählt 
bat; und in der That, die heutige Ausſtellung hätte kaum unter glück⸗ 
verheißenderen Auſpicien erfolgen können. In die Intereſſen des Gewerbes 
und der Induſtrie haben die Kriſen tief eingeſchnitten und im Laufe einiger 
Jabre das ganze deutſche Gewerbe aufs Tiefſte und Nachdrücklichſte in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Was haben Fabriken und Arbeiter in dieſem Zeit⸗ 
raum ertragen müſſen! Wie viel Exiſtenzen ſind in kurzer Friſt zu Grunde 
gegangen! Doch je tiefer der Niedergang, deſto ernſter war die Umkehr, 
und als die Schäden zu Tage traten, da wurde überall rüſtig zugegriffen, 
um das Verlorene wieder zu gewinnen. Wer noch an dieſem Umſchwunge 
zweifelt, der gehe hin nach Berlin und wo ſonſt noch die deutſche Induſtrie 
ihre Leiſtungen zur Schau ſtellt, der ſchaue aber auch auf Waldenburgs 
Ausſtellung, die des Vortrefflichen im kleineren Umfange vollauf bietet. 
Wie aber eine Pflanze außer gutem Boden auch des Lichtes und der Pflege 
bedarf, ſo iſt auf dem Felde der Arbeit Schutz von Nöthen. Die Arbeit 
darf nicht durch fremde Einflüſſe geſtört werpen, und auch in dieſer De: 
ziehung iſt in der jetzigen Zeit Bedeutendes geſchehen; dem Umſchwunge der 
Arbeit iſt auch der Schutz der Arbeit gefolgt. Wenn wir heut mit Selbſt⸗ 
vertrauen auf das Werk unſerer Hande blicken, wenn wir überzeugt ſind, 
daß eine neue Entwickelungsperiode begonnen hat und daß die Morgen⸗ 
röthe einer beſſeren Zeit in unfere heutige Feier hineinleuchtet, deſto 175 
werden wir unſeres erhabenen Kaiſers und Königs gedenken, der in klarer 
Würdigung der Lage und eingedenk ſeines hohen Berufes der Arbeit den 
Schutz wiedergegeben hat. Und wenn wir Waldenburger zu der heutigen 
Feier ſchreiten, jo laſſen Sie uns zuvörderſt in altgewohnter Treue gegen 
das Hohenzollern'ſche Herrſcherhaus in den Ruf einſtimmen: „Es lebe der 
Kaiſer hoch!“ (dreimalige begeiſterte Zuſtimmung.) Meine Herren! Indem 
ich nun die erſte Waldenburger Gewerbe⸗Ausſtellung eröffne, heiße ich als 
Vertreter der Regierung und als erſter Verwaltungsbeamter des Kreiſes 
Sie willkommen. Möge die Ausſtellung nicht nur unmittelbaren Erfolg, 
ſondern auch nachhaltigen ſegensreichen Einfluß auf den Kreis haben, den 
wir Alle lieben, deſſen Blühen und Gedeihen der vollſte Wunſch unſeres 
Herzens iſt.“ Mit dem Vortrage einer Feſtmuſik wurde der feſtliche Act ge: 
ſchloſſen, worauf die Capelle bis 1 Uhr concertirte, während die e 
nehmer die Ausſtellung beſuchten. Der Beſuch im Laufe des Nachmittags 
war ein äußerſt zahlreicher. Von 4—7 Uhr fand abermals Concert ſtatt. 


$. Striegau, 18. August. [Zweite Wanderverſammlung der 
Bienenzüchter.] Den Verhandlungen am geſtrigen Tage folgte um 5 Uhr 
ein gemeinſames Diner, an welchem ſich etwa 230 Perſonen, darunter auch 
eine Anzahl geladener Ehrengaſte, betheiligten. Den erſten Toaſt brachte 
Bürgermeiſter Werner auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Mehrere Feſtlieder 
und weitere Trinkſprüche auf die Stadt Striegau, auf Dr. Dzierzon 
u. A. trugen zur Erhöhung der Feſtſtimmung weſentlich bei. Inzwiſchen 
hatte ſich im Garten und in den Ausſtellungsräumen das Publikum 
äußerst zahlreich eingefunden, theils um die Ausſtellungsobjecte in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, tbeils um dem am Abend ſtattfindenden Garten: 
concerte der Stabtcapelle beizuwohnen. Die Ausſtellung ift nach dem Ur⸗ 
theile competenter Perſönlickkeiten als eine in hohem Grade 14 105 zu 
Nee Sie umfaßte fünf Gruppen: 1) 58 lebende Völker (40 Aus: 
ſteller), 2) 54 leere Bienenwohnungen (31 Ausſteller), 3) eine Menge Ge: 
räthſchaften (36 Ausſteller), 4) diverſe Bienen- und Wachsproducte (54 Aus⸗ 
fteller), und 5) verſchiedene Lehrmittel (17 Ausſteller). Bei der heute ſtatt⸗ 
Bienen: Vienenwirth 


r⸗Saone und Gutsbeſitzer 
e eine ſilberne Medaille, Lehrer Paul⸗Kunzendorf, 
aarau und Lebrer Brückner⸗Hohenpetersdorf je eine 
Hüttenmeiſter Hir ſch⸗ 
immermann Englich⸗Alt⸗Lononitz, Steueraufſeber 
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fer: Haivan,, Breither⸗Kunzendorf. Orttttert-Peiskertviß je 10 Mark 
Lonrad⸗Eimsvor Puder geblih, Klimke⸗Frankentha ie 5 Mart, 


Töpler⸗Nieder⸗Mois Ehrenpreis von 12 Mark, Rittergutsbeſitzer Ecke⸗ 
Tſchammendorf, Scheuer⸗Damsdorf und Gerlach⸗Wildſchütz je ein 
Anerkennungs⸗ Diplom. 2) Für leere Wohnungen: Weidner⸗Jauer 
eine ſilberne Medaille, Grunert⸗Peiskerwitz, Heidrich⸗Zieſerwitz je eine 
broncene Medaille, Völkel⸗ Eckersdorf 30 Mark, Schubert⸗Briesnitz 20 
Mark, Hähnel⸗Striegau 15 Mark, Schenk⸗ Kauder, Groſſer⸗Wildſchütz, 
Förſter⸗Langenvorwerk je 10 Mark, Ender⸗Börnchen, Fiebig ⸗Peters⸗ 
waldau, Unger⸗Sabrodt, Grätz⸗Muhrau je 5 Mark, Paul⸗Kunzendorf 
Ehrenpreis von 10 Mark, Banke⸗Peterwitz, en Williger⸗ 
Sagan je ein Anerkennungsdiplom. 3) Für Gerxäthſchaften: Fabrikant 
Le ect eine filberne Medaille, Tſchechne⸗Oblau, Krie⸗ 
gel⸗Nieder⸗iZieder je eine broncene Medaille, Seeliger⸗Rathau 30 Mark, 
Hermann: Peilau 20 Mark, o Töpler⸗Nied.⸗Mois, 
Heidrich⸗Zieſerwitz je 10 Mark, Göbel⸗Klettenderf, Völkel⸗ Eckersdorf, 
Müßigbrodt⸗Höchnichen, Hellmuth⸗Bertholsdorf 32 ein Diplom, Brück 
ner⸗Hohenpetersdorf ein Herbarium als Ehrenpreis. ) Für Lehrmittel: 
Grunert⸗Peiskerwitz eine ſilberne Medaille, Otto⸗Breßlau eine broncene 
Medaille, Exner⸗Schönfeld 15 Mark, Adelheid Werſch⸗Neiſſe 10 Mark, 
Dr. Dzierzon, Nahik⸗Striegau, Hoffmann⸗Striegau und Klimke⸗ 
Frankenthal je ein Diplom. 5) Für Producte: Ecke⸗Tſchammendorf und 
Kuniſch⸗Neiſſe je eine ſilberne Medaille, Chriſten⸗Weiſtritz, Fluche⸗ 
Rackſchütz, Hellmutb⸗Bertholdsdorf, Hermann⸗Peilau je eine brancene 
Medaille, Schenk⸗Kauder 30 Mark, Klimke⸗Frankentbal, Frl. Scholz: 
Gäbersdorf, Dorn⸗Hermannsdorf, Weinert ⸗Polniſch⸗Weiſtritz, Fels⸗ 
mann⸗Tſchechen je 10 Mark, Hähndel⸗Alt⸗Jauer 8,60 Mark, Güntzel⸗ 
Glogau, Koſchel⸗Kraſſen, Kramer⸗Wüſtegiersdorf, Runge ⸗Striegau, 
Lauterbach ⸗Jauer, Breiter⸗Kunzendorf, Ullrich⸗Buchwald, Exner⸗ 
Friedland, Unger⸗Sabrodt, Simon ⸗Landeshut, Mittmann⸗Habel⸗ 
ſchwert, Lenzer⸗Saone, Nacke⸗Striegau, Paul⸗Kunzendorf, Otto⸗ 
Mertſchütz je ein Diplom, Rudolph ⸗Xſchechen 5 Mark, Jungnitſch⸗ 
Beckern ein Herbarium. Außerdem erhielten als Anerkennung beſondere 
Verdienſte um die 2. Wanderverſammlung: Sendler⸗Striegau eine große 
ſilberne Medaille von der Stadt Striegau und ein Diplom des Generals 
vereins, Kunick⸗Tſchechen eine Imker⸗Kufe, Schickor⸗Striegau und 

ober⸗Striegau je ein Diplom des Generalpereins. — Zum Zweck der 
Verlooſung waren circa 400 bienenwirthſchaftliche Gegenſtande, als Bienen⸗ 
völker, Bienenwohnungen, Producte, Geräthſchaften ꝛc. angekauft worden. 
Die Zahl der abgeſetzten Looſe betrug circa 5000. Heute Nachmittag bil⸗ 
dete ein gemütbliches Zuſammenſein der noch anweſenden Feſttheilnehmer 
den Beſchluß der zu allgemeiner Befriedigung verlaufenen 2. Wanderver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher Bienenwirthe. Lehrer Kunik ſchloß dieſelbe mit 
einem herzlichen: „Helf Gott!“ 


X. Neumarkt, 19. Auguſt. 


N 5 [Selbſtmord. — Ernennungen. — 
Sedanfeier. — Stiftungsfeit. — Siehenhang.] Im Schöneicher 
Buſche erbing ih aus Noth ein Arbeiter von hier. — Als Gerichtsvoll⸗ 
15 kraft Auftrages find die Bureaudiätarien Körber und Schneider 
ür Neumarkt ernannt worden. — Bei der diesmaligen Sedanfeier wird 
ſeitens unſeres Herrn Bürgermeiſters ein Feſtumzug der ſaͤmmtlichen In⸗ 
nungen projectirt, doch it 9 nicht endgiltig entſchieden, ob dieſes Project 

rd. 
Stiftungsfeſt am 24. Auguſt im Garten ae be „Zum Feldſchloͤßchen“. 
5 1195 Eröffnung unſeres Kreis⸗Siechenhauſes ſoll im October d. J. 
attfinden. 


® Landeck, 18. Auguſt. [XX XVII. General⸗Verſammlung des 
Schleſiſchen Forſtvereins.] Die Aufnahme, welche die Stadt Landeck 
den Mitgliedern des Schleſiſchen Forſtvereins bereitet, welche den lieblichen 
Badeort, die Perle unter den ſchleſiſchen Heilquellen, zum diesjährigen Ver⸗ 
ſammlungsort gewählt, war eine überaus herzliche und glänzende. Ein 
Wald von Flaggen, Guirlanden und Ehrenpforten riefen den Gäſten ihr 
„Willkommen!“ zu. Durch Bar reichen Schmuck glich 


zur Ausführung gelan i Der hieſige Militärverein feiert fein 


aan gedruckte Zett \ d N 
uſtſpiel „Der Oberjägermeiſter und ſeine Familie“ und 
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park geitaltete ſich zu einem glänzenden Feſte. Der Park ſtrahlte im Li 
Flammen, die decorative Ausſtattung der Saalräumlich eben 


Bürgermeiſter Birke begrüßke mit herzlicher paſſender Anſprache die 
Gäſte und ſchloß feine von lebhaften Beifallszeichen begleitete Rede mit. 
einem Hoch auf den Schleſiſchen Forſtverein. Oberförſter Dr. Cogho brachte 
als Feſtmarſchall den Genoſſen ſeinen waidmänniſchen Gruß entgegen. 
An der Seite des Feſtmarſchalls ſtanden Pigueure, auf deren Signale die 
Feſtgenoſſen zur Illustration hiſtoriſcher Reminiscenzen mit den Jagdſignalen 
früherer Jahrhunderte angeblaſen wurden. Dr. Cogho hieß die Anweſen⸗ 
den im Namen Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande Imilllommen, der Herrin des Forſtreviers Seitenberg, in 
welchem die Excurſion am Mittwoch ftattfindet. Der Präſident des Schle⸗ 
ſiſchen Forſtvereins, Oberforſtmeiſter Tramnitz, dankte für die überaus 
freundliche Aufnahme, welche dem Verein zu Theil geworden und brachte auf 
die Stadt Landeck ein Hoch aus. Noch in den ſpäten Abendſtunden durch⸗ 
wogte ein zahlreiches Publikum den Curpark, in welchem die Stadtcapelle 
concertirte und deſſen Beſuch der Himmel, der am Vormittag ein ſehr 
trübes regneriſches Geſicht gemacht, durch das ſeltene Geſchenk eines milden 
regenfreien Abends in angenebmſter Weiſe begünſtigte. a 

Am 18. Auguſt fand in dem für die Verhandlungen des Vereins zur 
Benutzung gewährten, feſtlich decorirten Louiſenſaal die erſte Sitzung der 
Generalverſammlung ſtatt. Fr 

Der Präſident, Oberforſtmeiſter Tramnitz, eröffnete die Sitzung, in⸗ 
dem er die Anweſenden mit einem „Weidmannsbeil“ begrüßte und ſeiner 
Freude über den zahlreichen Beſuch der Verſammlung Ausdruck gab. 

Zum Vicepräſtdenten wurde Forſtmeiſter Guſe Breslau, zu Schrift⸗ 
A die Oberförſter Wullſtein⸗Groß⸗Schwein und Zimmer⸗Guhlau 

Präsident Tramnitz dankte dem Vereinsmarſchall, Oberförſter Dr. 
Cogho, welcher ebenfalls in den geſchäftsleitenden Vorſtand Pficht, wurde, 
für die glänzende Ausführung der von ihm übernommenen Pflicht, der er 
ſich mit ſolchem Eifer und Erfolg unterzogen, daß ihm die böchſte Anerken⸗ 
nung gebühre. Ebenſo ſprach der Präſident Namens des Vereins der Stadt 
und Bürgerſchaft Landecks den aufrichtigſten Dank für die gaſtfreundſchaft⸗ 
liche Aufnahme und den herzlichen Empfang aus. Namentlich gebübre dem 
Herrn Bürgermeiſter Birke und dem Herrn Beigeordneten Schumann 
Be böchſte Anerkennung für ihre mühevollen und umfaſſenden Vor⸗ 

ereitungen. R 

Als Ausmörtige Säfte waren anweſend: als Vertreter des ſächſiſchen 
Forſtvereins Oberförſter Schulze⸗Steinbach, als Vertreter des mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Innern. Forſtmeiſter Müller⸗Friedeberg und Oberförſter 
Straube⸗Jauernigk. 4 5 A 

Unter den verſchiedenen Ude welche eingegangen ſind und meiſten⸗ 
theils ein Bedauern der verhinderten Tbeilnahme an den . Ver⸗ 
handlungen zu erkennen gaben, 1 u. a. vom Landforſtmeiſter Roch⸗ Dresden, 

orſtralh v. Nördlinger ⸗Ho a eh, Rath, Prof. Dr. Göppert⸗ 
Breslau, Oberpräſidenten Grafen Mittbe bitzenburg, macht der Prä⸗ 
ſident noch von folgenden beſondere Mittheilung: . 

Oberförfter Dankelmann theilt mit, daß im April 1880 das 50jäbrige 
Beſtehen der Forſtakavdemie Eberswalde gefeiert wird, aus der mit geringen 
Ausnahmen alle Ben preußiſchen taatsforſtbeamten bervorgegangen 
find. Mit dieſem Jubiläum ſoll die Gründung eines Stiftungsfonds zur 
Unterftügung mittelloſer n eee verbunden werden. 

Von dem gegenwärtigen Protector des ſchleſiſchen 8 dem bis⸗ 
berigen Oberpräſidenten, jetzigen Staatsminiſter v. Puttkamer, iſt ein 
Schreiben eingegangen, in welchem es in Bezug auf die Frage, betreffend 
das Protectorat, wortlich, wie folgt, heißt: 5 

„Wenn Sie mich dauernd an Ihren lieben Forſtperein feſſeln wollen, 

ſo erblicke ich darin eine Ehre, die ich abzulehnen nicht den Muth habe.“ 

x er v. Puttkamer bleibt ſomit der Protector des ſchleſiſchen 
orſtvereins. 3 

Seit der letzten Generalverſammlung bat der Tod wie gewöhnlich zahl⸗ 
reiche Opfer aus den Reihen der Vereinsmitglieder gefordert. Es ſtarben: 
Oberförſter Blankenburg⸗Kottwitz, Geh. Regierungs⸗Rath Eckardt⸗ 
Breslau, Fabrildirector Feigs⸗Ratiborbammer, Forſtrath Dr. Fintel⸗ 
mann⸗ Breslau, Oberförſter Fiſcher⸗Liebenwerda, Frhr. v. 5 
nien.rländiiher General Sedlitz, Oberförſter Nath⸗Jauer, Foritcandivat 
b. Nell⸗ Trier, Dr. Patzack⸗ Liegnitz 
Reudeck, Vice Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Schaffgotſch Breslau 

. 


fol. Kreisgerichtsrath Peterrich⸗ 
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or. . 5 ; 
e Verſammlung ehrt das Andenken der Dahingeſchiedenen durch Er 
n von den Plätzen. a Ä 
Madden Oberſörſter Müller die Verſammlung Namens des von ihm 
bertretenen Vereins begrüßt hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
i Der erſte Gegenſtand derſelben betraf Mittheilungen über neue Grund⸗ 
N Übe, Erfindungen, Verſuche und Erfahrungen aus dem Bereiche des forſt⸗ 

dirchſchaftlichen Betriebes. ü i 
Dieſelben bezogen fh namentlich auf die wichtige Frage der Kiefern: 
zerjüngung. Forſtmeiſter v. Kujawa, welcher als erſter Redner das 
ema behandelte, kam auf Grund feiner eingehenden Erörterungen zu dem 
Reſumé, daß ſich beſtimmte Vorſchläge über Kiefernverfüngung nicht machen 
laſſen. Vielmebr muß auch hier nach den Grundſätzen einer freien Wald⸗ 
wirtbſchaft perfahren werden, welche es zulaſſen, zu, pläntern, wo es nöthig 
t, und Samenſchlage zu ſtellen, wo deren Gelingen geſichert erſcheint. 
Andererſeicts aber ſei auch dem Kablſchlage fein Recht zu laſſen. Nur un⸗ 
motivirte Begünſtigung deſſelben und ſeine Aufrechthaltung als allein 

herrſchendes Syſtem werden vermieden werden müſſen und hierzu ſei vor 
Allem nötbig, daß einerſeits beſonders ſolche Forftleute, die eine entſchei⸗ 
dende Stellung einnehmen, ihre Vorurtheile gegen jede naturgemäße Wirth⸗ 
ſchaft aufgeben und daß andererſeits die Wirthſchafter, und wenn es auch 
zunächſt durch kleine Verſuche fei, ſich wieder mehr davon überzeugen möch⸗ 
ten, wie leicht ſich Kiefern verjüngen laſſen und wie wenig gewöhnlich die 
äufig dabei geltend gemachten Bedenken zutreffen. 

Auch Oberförſter Kirchner kommt durch die auf ſeinem Revier (Rogel: 
pitz) gemachten Erfahrungen zu dem Schluß, daß dieſe Frage ſich nicht 
chematiſch beantworten laſſe, ſondern daß in jedem einzelnen Falle die in⸗ 
dividuelle Beſchaffenheit des betreffenden Waldgebietes dafür entſcheidend 
ei, ob ſich für daſſelbe der Kahlſchlag oder natürliche Verjüngung nach be⸗ 
timmten Grundſatzen, Samenſchlag oder Plänterwirkbſchaft empfiehlt. 

Forſtmeiſter Wilski⸗ Görlitz bekennt ſich als entschiedener Gegner der 


b. Aujama darauf binweiſt, daß der Kahlſchlag überhaupt erit 
a a ehe und für ein Urtheil über die Reſultate Sen, die 
83 der Pie ei, während die von den Verfahren übernommenen Wälder 
a Nachd änterzeit herrühren und vortreffliche Beſtände aufweilen. 
die d lach Oberförſter Kirchner bervorgehoben, daß die Rinnenſaat auf 
— Qualität der Kiefer allerdings einen unleugbar vortheilhaften Einfluß 
f be, erklärt Forſtmeiſter Guſe, daß das in Samenſchlägen erzogene Holz 
3 an Qualität nachſtehe. Er macht darauf aufmerkſam, daß, Dank 
. intelligenten Verwaltung der Stadt, welche auch der Waldwirthſchaft 
de lebhafteſte Aufmerkſamkeit widme, ſich in dem Verſammlungsorte Landeck 
Ri ſchöner, wohl erhaltener, gut genfle ter Wald befinde, in welchem, da 
8 „nelentlich fei, in einem fo vielbeſuchten Badeorte auch dem äſthetiſchen 
x ürfniß Rechnung zu tragen, ſowohl der Kahlſchlag, als der Samen: 
ne als auch der länterwald vertreten ſei und daß ſich bier alle die 
ahſchaftsarten, deren jede ihre Berechtigung habe, vereinigt finden. 
von aetförfter Lorenz nimmt Gelegenheit, von einer intereſſanten Ablöſung 
u m ald⸗Servituten auf der Herrſchaft Polniſch⸗Wartenberg Mittheilung 
are Der betreffende Wald⸗Complex beſteht aus ſechs verſchiedenen 
ſich ellen, deren bedeutendſte etwa 2000 Hektar umfaßt. Letzterer befand 
dee in einer von böhmiſchen Einwanderern bewohnten Ortſchaft, 
Stau Jnſaſſen auf etwa 1000 Hektaren des umſchließenden Waldes ein in 
echen, Kienroden, Hutung, Sammeln von Raff⸗ und Leſeholz beſtehen⸗ 
Wartentoilut zuſtand. Im Jahre 1749, zur Zeit, als die Herrſchaft Poln.⸗ 
dort anfar unter Staats⸗Adminiſtration ſtand, gegründet, haben die drei 
dieſelben gen böhmiſchen Colonien ihre Sprache erhalten und benutzen 
löſung d eine gemeinſame reformirte Kirche. Die langen, wegen der Ab⸗ 
and ſich als immer störender erweifenden Servituts geführten Ver⸗ 
acceptirt gen, führten, da eine Capital⸗Ablöſung von den Coloniſten nicht 
glei irt wurde, dazu, daß, nachdem im Jahre 1869 der diesbezügliche Ver⸗ 
eich o worden, die Gemeinde translocirt wurde. Dieſelbe wurde 
aus dem Walde heraus auf Boden von beſſerer Beſchaffenbeit verpflanzt, 
wogegen fie auf das alte Waldſervitut verzichtete. Die Vortheile, welche 
der orſtverwaltung daraus erwuchſen, waren mannigfachſter Art. Die 
Einwohner der Colonie Tabor — 700 Seelen in 56 Poſſeſtionen — wid⸗ 
meten ſich theils der Arbeit, theils dem Diebſtahl im Walde, letzterem 
b wiegend. Der Wald war vor denſelben kaum zu ſchützen, da ſie als 
die mtenberedhtigt das Recht hatten, ſich in demſelben aufzuhalten. Durch 
word ufbebung des Servituts find die Forſtſchutzkoſten weſentlich verringert 


worden, a 1 Pi * 7 
itt, pefenleh be Bon bat ſich, nachdem Ruhe in den Wald eingekehrt 


eit den 


beſſert. 
Bezüglich des zweiten Punktes de i i 
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ein Revier von ewa 600 mtbeilung bon einem Waldſchaden, von dem 


) jährigen Ki i 
8 Stench ae 0 gallen one degoſſen 1 — In 
1 iges dur i i : 
denden gegen den Kieferſpinner. ee 
neiſter v. Kujawa erörtert das Schutzprincip bei der Frage, er 
macht Mittheilungen über einzelne zum Schutz der Kiefern gegen N Helen 
von 5 bis 0 Nlebitofie Kleberinge von 4 Millimeter Dicke und einer Breite 
5 > bis 6 Centimeter gewähren einen vollkommen genügenden Schutz, 
en Koſten pro Hektar ſich auf etwa 19,45 M. ſtellen. Mit dem Schutz⸗ 
erfahren hat Forſtmeiſter d. Kujawa in allen Beſtänden die beiten Cr: 
olge Free derſelbe hält die Probefammlungen auch bei dem Schußber- 
abren für abſolut nothwendig, und zwar ein außerordentlich ſorgfältiges 
9 deſſen Reſultate dem Durchſchnitts⸗Charakter der Beftände 
Forſtmeiſter Dommes conſtatirt, daß Waldbeſchädi durch Inſecten 
n ſeinem Revier nicht vorgekommen und daß 8 2 75 den ehen 
aualdern ſpurlos verſchwunden, in denen fie zuerſt im Jahre 1876 ſporadiſch 
ufgetreten iſt. In den Waldungen bei Oels ſei der Kieferſpinner durch 
worzen 1876 in Neuſtadt⸗Eberswalde beobachtete Pilzkrankheit vernichtet 


Dberförfter Lignitz⸗Neſſelgrund beftätigt, daß in de i 
— lebte Jahr bezüglich der Waldcalamitäten ein eden ais 
nd paß daſſelbe durch feine Naſſe und Kälte die Inſecten nicht habe aufs 


achtet wurde, 
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8, das Verfahren bei der Pflanzung und d . 
Größe der verwendeten Pflanzen, das Streben, . e Holz; 
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ſwerz und De, bon Thielau⸗ 


Plänterwirthſchaft und tritt für den Kahlſchlag ein, während Forſtmeiſter] N 
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arten auf ungeeignetem Boden unter allen Umſtänden aufzubringen, ferner 
die Art des 


des Verbandes und die Anordnung und Beaufſichtigung der Cul⸗ 
turen, endlich auch die Jagd: und Wildverhältniſſe, welche bäufig durch 
notbwendig werdende Nachbeſſerungen und Schutzvorrichtungen die Cultur⸗ 
koſten erheblich vermehren. a 
Oberförſter Kirchner ſchließt ſich auf Grund ſeiner prakliſchen Erfab⸗ 
rungen den Ausführungen des Vorredners durchaus an, er betont noch 
den Werth der Beſchaffung und Erhaltung billiger Arbeitskräfte, den Vor⸗ 
theil der Verwendung weiblicher Arbeitskräfte für Culturen und die Noth⸗ 
wendigkeit, jeden Luxus bei den Culturanlagen zu vermeiden. 
„Oberförſter Schulz beſpricht mit ſpecieller Beziehung auf die Verbält⸗ 
niſſe des ſächſiſchen Erzgebirges die indirecten Culturkoſten. Er berührt 
dabei auch die für die Höhe der Culturkoſten maßgebende Frage der natür⸗ 
lichen oder künſtlichen Verjüngung und weiſt darauf hin, daß im ſächſiſchen 
Erzgebirge bei der Fichte der Pflanzung der Vorzug zu geben ſei. Man 
könne überbaupt aus dem Grunde, fie ſei die „naturgemäße“, keiner Cultur⸗ 
ethode den Vorzug geben, denn das in jeder . geübte 
chlagen des Holzes ſei an ſich das am wenigſten naturgemäße. 
An der Discuſſion betheiligen ſich ferner noch Forſtmeiſter Pfützner, 


a Wilski, Forſtmeiſter v. Kujawa, Oberförſter Lorenz und 


orſtmeiſter Guſe. Oberförſter Lorenz bezeichnet es als das beſte Mittel, 
die Culturkoſten zu verringern, wenn die Cultur von vornherein gut aus⸗ 
geführt iſt. Forſtmeiſter Guſe ſchließt ſich dieſer Anſicht an und macht in 
weiterer Ausführen derſelben darauf aufmerkſam, ein wie weſentliches 
Moment dabei die Auswahl eines durchaus geeigneten Pflanzenmaterials 
ſei. Ein gutes Pflanzenmaterial ſei die halbe Cultur. — Hierauf wurde 
gegen 1 Uhr die erſte Sitzung geſchloſſen. } 

Am Nachmittag fand im Curhauſe ein Feſtdiner ftatt, bei welchem der 
Präſident des Schleſiſchen Forſtvereins, Oberforſtmeiſter Tram nitz, das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Gegen 5 Uhr fand die 
General⸗Verſammlung des Sterbekaſſenvereins ſchleſiſcher Forſtbeamten 
ſtatt. Hieran ſchloſſen ſich Commiſſiſonsberathungen. Für den Reſt des 
achmittags iſt eine Excurſion durch den Landecker Stadtwald nach dem 
Waldſchlößchen, den Schollerſteinen und dem Waldtempel, bei welchem von 
7 Ubr ab concertirt werden ſoll, in Ausſicht genommen. Die Ausſicht auf 
die Verwirklichung dieſes Programms iſt jedoch keine beſonders roſige, da 


der Himmel, der auch heut die ſtattliche Reihe der Regentage dieſes Sommers 
um eine neue Nummer vermehrt hat, einen Waldſpaziergang nicht eben 


begünſtigt. 


=w.— Creuzburg, 17. Auguſt. [Zum Urnenfund. — Kirchen⸗ 
bauliches.] Die unterm 10. d. M. gemeldeten Aufgrabungen von Urnen 
haben ſich im Verlauf der vergangenen Woche nicht vermindert, ſondern 
dermehrt und find dabei die verſchiedenartigſten Exemplare zu Tage ge: 
fördert worden, wenn leider auch bei der planloſen, von jugendlichen For⸗ 
ſchern erfolgenden Umwüblung dieſer zweifellos größeren heidniſchen Grab⸗ 
ſtätte Manches zertrümmert wurde. Die Lage derſelben iſt die öſtliche 
Seite eines von Sudoſt nach Nordweſt ſich in einer Grundfläche von circa 
20 Meter und in einer Höhe von ca. 1½ Meter hinziehenden ſandigen 
Höherückens unweit der moorigen Stoberniederung, und auf dieſem befinden 
ih die Urnen in einer Tiefe don ca. 0,40 Meter. Die Urnen, ſowie auch 
die ſogenannten Thränennäpfe, ſind pon verſchiedener Thonfärbung und 
Arbeit. Ein Theil iſt mit Steinen, ein Theil gar nicht bedeckt, auch die 
Stellung eine verſchiedene. Eine kleine Urne, nebſt zwei dabei ſtehenden 
Thränennäpſchen, mit Aſche und Knochenreſten gefüllt, war mit einer Art 
umgekehrter Schüſſel zugedeckt. In ſchei mit Steinen bedeckten Urnen, wo⸗ 
von die eine ſchwarz, wie glaſirt erſcheint, mit äußeren Randverzierungen 
ſehr ſauber gearbeitet, befanden ſich in einer ein Stück Knochen in der an⸗ 
deren Aſche und in beiden kleine Kränzchen von einem Pflanzenſtoffe, 
welcher wie Seetang erſcheint. Nachdem bei den erſten Funden eine 
tbönerne Kinderklapper dadurch verloren ging, daß ein Arbeiter dieſe feinen 
Kindern als Spielzeug mitnahm und nach Zerbrechen die Stücke davon 
nicht mehr berbeizuſchaffen waren, iſt ein zweites wohlerhaltenes Exemplar 
davon aufgefunden worden. — Die hieſige katholiſche Kirche bedarf im 
Inneren und Aeußeren einer Reſtauration, und wurden dieſe auf circa 
2200 Mark veranſchlagten Reparaturkoſten mit ca. 400 M. Untergebot 
lieitando verdungen. Die kotholiſche Kirchengemeinde, deren Begräbnißplatz 
ſeither an dem Kirchenplatze ſich befand, wird aus fanitären Rückſichten ges 
zwungen, vom 1. Januar k. J. ihre Leichen auf einem anderweitigen Platze 
f BE TORE: Eine Beſchaffung dieſes neuen Friedhofes iſt noch nicht 
erfolg 


A. Leobſchütz, 18. Aug. [Seltene Jagdbeute. — Militäriſches. 
— Schützengilde] Am 14. d. Mts. wurde in der Nähe von Gröbnig, 
einem nabe belegenen Dorfe, auf einer Wieſe ein geſunder und ſtarker 
Hirſch, ein Achtender, von zwei in der Nähe befindlichen Leuten lebend ab⸗ 
gefangen. Das Thier war wahrſcheinlich aus den Waldungen bei Coſel 
ausgebrochen und hatte, von den Arbeitern auf den Feldern von Stelle zu 
Stelle weitergeſcheucht, jo den Weg nach der Wieſe gefunden. Das gehetzte 
Thier erſchrak, als es plötzlich vor jenen beiden Leuten ſtand, derartig, daß 
es auf der Stelle umbiegen wollte, dabei aber in eine Schlammgrube ge⸗ 
a wo es abgefangen und dem Jagdberechtigten lebend übergeben wurde. 
— Am Mittwoch haben die Beſichügungen des Schleſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 durch den commandirenden General des VI. Armee⸗Corps, 
General der Capallerie von Tümpling, ihr Ende erreicht und das Re⸗ 
Nad bat am Freitag ſeine Standquartiere zwiſchen Ober⸗Glogau und 
rappitz verlaſſen, um zu den Herbſtübungen abzurücken. — Heut unter⸗ 
nahm die hieſige Schützengilde eine gemeinſchaftliche Fahrt nach dem Stadt⸗ 
walde, wohin fie Nachmitlags unter den Klängen der Stadtcapelle aus⸗ 
rückte. An der Oberförſterei und ſpäter in der Münzerei fanden theatraliſche 
Aufführungen und ein Tänzchen ſtatt. 


-r. Loslau, 18. Auguſt. eier — Special⸗Conferenz.] 
Eine allgemeine Sedanfeier dürfte in dieſem Jahre kaum ſtattfinden, da bis 
jetzt über eine ſolche nichts verlautet; auch fehlen der Commune wahr⸗ 
ſcheinlich die Mittel dazu. Dagegen haben die Lehrer eine Schulfeier be⸗ 
ſchloſſen, doch von einem gemeinſchaftlichen Spaziergange Abſtand nehmen 
zu müſſen geglaubt, da auch hierzu das benöthigte Geld fehlt. Hingegen 
wird der Kriegerverein den Gedenktag feſtlich begehen. — In der Simultan⸗ 
ſchule wurde geſtern eine Conferenz abgehalten, in welcher eine praltiſche 
Lehrprobe gehalten (Lehrer Wasner) und ein pädagogiſcher Aufſatz (Lehrer 
Schäfer) verleſen wurde. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 18. Aug. [Truppenheſichtigung. 
— Kreis⸗Krankenpflegerinnen⸗Station.] Durch Se. Excell. den 
commandirenden General von Kirchbach fand dorgeſtern in den Morgen: 
tunden im Beiſein des Brigade⸗Commandeurs don Knobelsdorff: 
renkenhoff und des Chefs des Generalſtabes Oberſt von Kretſch⸗ 
mann unweit der Chauſſee zwiſchen Krotoſchin und Zduny die Inſpieirung 
des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1 ſtatt. Se. Excell, ſoll ſich 
über das Reſultat ſehr befriedigend ausgeſprochen haben. — Anläßlich des 
goldenen Ehejubilaums unſeres Kaiſerpaares wurde in Krotoſchin durch 
Eröffnung einer Sammlung freiwilliger Beiträge der Grund gelegt zu einer 
Kreis ⸗Krankenpflegerinnen⸗ Station. Die bisherige Einnahme hat circa 
2475 M. betragen, doch iſt die von dem Herrn Oberpräſidenten zu dieſem 
Zwecke bewilligte Hauscollecte noch nicht geſchloſſen. An laufenden Bei⸗ 
trägen find etwa 900 Mark jährlich gezeichnet. Zum 1. October ſoll die 
Station mit zwei Pflegeſchweſtern eröffnet und von Ihren Majeſtäten die 
Genehmigung erbeten werden, daß der Verein den Namen „Kaiſer⸗Wilbelm⸗ 
abe ung führen darf und die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
erhalt. 


— . Ä—L—— EN 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 19. Aug. [Börſe.] Auch für die heutige Börſe lagen keine 
anregenden Momente vor, und war daher auch heute weder in Bezug auf 
die Stimmung, noch auf den Umfang der geſchäftlichen Transactionen, eine 

enderung gegen die vorangegangenen Geſchäftstage zu e Die 
Verkehrsentwickelung nahm einen trägen und ſchwerfälligen Verlauf, Ans 
fanglich war die Tendenz matt, doch obne daß bierfür ein beſonderer Grund 
anzuführen wäre, es ſei denn, daß man die etwas niedrigeren Notirungen 
der Wiener Vorbörſe zur Richtſchnur genommen hätte. Später gewann die 
Haltung einen feſteren Charakter, trotzdem aber belebte ſich das Geſchäft 
nicht. In den Haupt⸗Spielpapieren wurden von einzelnen Speculanten 
zwar Meinungskäufe von einigem Umfang effectuirt, indeß blieben dieſelben 
ohne nachhaltige Wirkung auf den Geſammtperkehr. Von den interna: 
tionalen Speculationspapieren hatten Oeſterr. Creditactien mit einer Cours⸗ 
einbuße eingeſetzt, unter mehrfachen aber ganz gerinfügigen Schwankungen 
erholte fi ſpater die Notiz etwas, Franzoſen behaupteten ſich von born: 
erein beſſer auf ihrem bisherigen Coursniveau, Lombarden blieben zwar 
aſt unverändert, daben aber auch gar keinen Verkehr aufzuweiſen. Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen wurden nur wenig gehandelt. Dux⸗Bodenbacher 
zeichneten ſich durch größere Feſtigkeit aus. Von den localen Speculations⸗ 


NN 


Eſfecten gingen Disconto⸗Commandit 


ffect Antbeile ter um, dieſelben halten 
niedriger eingeſetzt, zogen dann aber etwas an. Laura⸗Actien waren vor⸗ 
wiegend 7 me und wichen im Courſe zurück. In den auswärtigen 
Staatsanleihen, die meiſt unverändert blieben, fand ein ſchwaches Geſchäft 
ſtatt. Nur Ruſſ. Werthe zeigten ſich zu ermäßigtem Courſe etwas lebhafter. 
Ruſſiſche Noten ſchwach; per ultimo 213 —212 , —212% (Vorprämie 
214% /1 % per Sepibr. 213 212212 (Vorpr. 2167/0). Preußiſche 
Fonds ſtill. Von anderen deutſchen Staatspapieren war 3 Pige Sächſiſche 
nleihe beliebt. Eiſenbahnprioritäten verhielten ſich ſehr ruhig. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt gänzlich, für Bergiſche 
zeigte ſich indeß regere Kaufluſt. Per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 
139,70—60—90, Rheiniſche 134,60 —75 -50—135— 134,90, Bergiſche 91,75 
bis 50. Rumänen ziemlich behauptet. Schweizeriſche Weſtbahn ließ etwas 
nach. Bankactien verhielten ſich ſehr ruhig, trugen aber meiſt eine feſte 
Phyſiognomie. Bank für Rheinland ſteigend. Coburger Creditbank beſſer. 
Allgemeine Deutſche Handelsbank beliebt. Sbhaaff haufen und Weimariſche 
Bank zogen etwas an. Deutſche Bank konnte ſich auf letzter Notiz nicht 
voll behauplen. Breslauer Wechslerbank und Schleſiſcher Bankverein ge⸗ 
drückt. Induſtriepapiere wurden nur wenig umgeſetzt und blieben daher 
meiſt in den Courſen unverändert. Görlitzer Eiſenbahnbedarf beliebt und höher. 
Oberſchl. Eiſenbahnbedarf war dagegen durch unlimitirte Verkaufsaufträge 
gedrückt. Montanwerthe zeigten ſich im Allgemeinen ebenfalls ſchwächer. 
Um 2% Uhr: Schwach. Credit 464,—, Lombarden 156,50, Franzoſen 
478,—, Reichsbank 154,50, Disconto⸗Commandit 158,25, Laurahütte 83,75, 
Türken 11,75, Italiener 79,25, Oeſterr. Goldrente 68,62, Ungariſche Gold⸗ 
rente 80,—, Oeſterr. Silberrente 59,30, do. Papierrente 57,62, 5% Ruf. 
Anl., alte —,—, do. neue 89,62, Köln⸗Mindener 139,75, Rheiniſche 134,75, 
Galizier —,—, Bergiſche 92,50, Rumänen 37,75, Ruſſiſche Noten 212,50, 
Orient.⸗Anleihe II. —,—, III. —,—. 0 > 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,35 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,35 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
421 bez., do. Papier» Dollars 4,21 bez., 6% New⸗Nork⸗Citd — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 1 


k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Nuſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Zell 20,75 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizen minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Berl. Lſtr.⸗Obliaat 20,42 bez. 


[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Juli 1879“ 


0 Einnahmen. 
Perſonen. Frachten. er 
Anzahl. Pud. 31 1 
ie a le nee 39,415 1,733,393 111,400 32 
„ „„ SE RE 43,109 2, 132,259 97,585 18 
mithin im Jahre 1879 mehr — 2 13,815 14 
weniger 3,694 398,866 — 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1879 212,461 14,019,901 698,964 17 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1878 228.385 14.803.683 661,630 46% 


mithin im Jahre 1879 mehr ze — 
weniger 15,924 783,782 
1Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Juli 1879. 


37,333 70% 


Einnahmen. 
Perſonen. Frachten. 5 

5 Anzahl. ud. J 
Jure OR 141,365 8,563,287 621/922 8644 

c NE 157,613 7,139,288 508,918 09 
mithin im Jahre 1879 mehr . — 1,423,999 113,004 7744 

. weniger 16,248 — u 

Vom 1. Januar bis 31. Juli 1879 889,079 52,954,213 3,568,786 99% 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1878 912,889 55,140,304 3,293,351 384% 

mithin im Jahre 1879 mehr Er — 275,435 61 

weniger 23,810 2,186,091 — — 


Berlin, 19. Aug. [Producten⸗ Bericht.] Wir haben ſehr ſchönes 
Wetter, gleichwohl erhält ſich bier eine feſte Stimmung für Getreide. Der 
Verkehr in Roggen war beute allerdings wieder wenig belebt, doch wer auf 
Termine kaufen wollte, mußte ſich feſten, einzeln auch eine Kleinigleit er⸗ 
höhten Preisforverungen fügen. Waare iſt fortdauernd wenig beachtet, fo 
daß der Handel loco ſehr enge Grenzen nicht überſchritten hat. — Roggen⸗ 
mehl unverändert, aber ziemlich belebt. — Weizen iſt zwar durchaus nicht 
rege umgeſetzt worden, doch die Preiſe begünſtigten die Verkäufer. — Hafer 
loco feſt, Angebot ſchwach. Termine wenig beachtet. — Rüböl ohne weſent⸗ 
liche Aenderung, Umſatz beſchränkt. — Petroleum ruhig. — Spiritus matt, 
doch nur nahe Lieferung ſtellte ſich eine Kleinigkeit niedriger im Preiſe. 

Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kils nach Qualitai geſorpert, 
une — M. ab Wagen bez., ver en 75 — M. bez., per Auguſt⸗September 
02 203% M. bez. per September⸗October 202 — 203% Mark bez., 
per Oetbr.⸗ͥopember 203/204 M. bez., per November⸗December 205 bis 
205% Mark bez., per Abpril⸗Mai 214—214½ Mark bez. Gelündigt 1000 
Er. Kündigungspreis 202% Mark. — Roggen loco 128—153 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, uf. 129—129% Mark ab Kahn 
bez., neuer inländiſcher 144—146 M., feiner neuer inländ. 150—151% M. 
ab Bahn bez., per Augun 129.—129% M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 129 
bis 129% NM. bez., per Septbr.⸗October 130%—131—130% Mark bez., 
per October⸗November 133 —134—133½ bez. u. Gd., per Nodember⸗Dechr. 
137—136% M. bez. u. Gd., per April⸗Mai 146 M. bez. Gekündigt 6000 
Centner. Kündigungspreis 129 M. — Hafer loco 130 bis 157 M. pro 
1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 —144 M. 
bez., ruſſiſcher 135 bis 143 Mark bez., pommerſcher 145—150 M. bez., 
ſchleſiſcher 143 bis 146 Mark bez., boͤhmiſcher 143 bis 146 Mark, feiner 
weißer pommerſcher 150—153 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 150 bis 153 
M. ab Bahn bez., per Auguſt 135 M. bez., per Auguſt⸗September — M. 
bez., per September⸗October 132 M. bez., per October⸗November 132 M. 
bez., per November⸗December 132—132½ Mark bez., per April⸗Mai 139 
Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, 
Kochwaare 150—190 M., Futterwaare: 128 bis 148 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Auguſt 18,85 Mark bee 
per Auguſt⸗September 18,85 M. bez., per September⸗October 18,90 
bez., per October⸗November 19,05 M. bez., per Nodember⸗December 19,20 M. 
bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 150) Centner. Kündigungspreis 
18,85 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., obne Faß 53 
Mark bez., per Auguſt 53 M. bez., per Auguſt⸗September 53 Mark bez., 
per September-October 53 M. bez., per October⸗November 53,4 Mark bez., 
per November⸗Dechr. 53,7 M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per 
April⸗Mai 55,2—55,1 M. bez. Gekündigt 100 Ceniner. Kündigungspreis 
53 M. — Petroleum loco ver 100 Kilo incl. Faß 22,3 M. bez., per Auguſt 
21,6 M. Gd., per Auguſt⸗September 21,6 M. Gd., per September⸗October 
21,6 M. Gd., per October⸗November 22,2 M. bez., per November⸗December 
23,1 M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez. Gelündigt — Etr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. 

Spiritus locs obne Faß 55,1—55,4 M. bez., per Auguſt 54,8—54,5 M. 
bez., ver Auguſt⸗September 54,8—54,5 M. bez., per September⸗October 54 
bis 53,8 M. bez., per October- November 52,5 bis 52,4 Mark bez., per 
November⸗December 51,6—51,5 M. bez., ver April⸗Mai 53,1 bis 53 Marl 
ba. @etüneigt 10,000 aer — Kinbınunnsureiß 54,6 Matt 


$ Breslau, 19. Auguſt. [Die Blei-, Zink: und Eiſenerzgruben 
Oberſchleſiens im 5 855 1878.] In den Kreiſen Beuthen und Tarno⸗ 
witz liegen 36 Blei⸗ und Zinkgruben, von denen in dem angegebenen Jahre 
nur 30 im Betrieb waren. © ſchäf 1 
weibliche, zuſammen 9655 Arbeiter mit Einſchluß von 270 männlichen und 
156 weiblichen Arbeitern unter 16 Jahren, es wurden außerdem 101 Stück 


Pferde verwendet, während zur Förderung, Waſſerhaltung, Waͤſche und zu 
anderen Zwecken 95 Dampfmaſchinen mit zuſammen 2081 Pferdekraft 


dienten. Die Production betrug 8,653,576 Cir. Galmei, und an Neben⸗ 


producten 405,461 Ctr. Bleierze und 368,938 Cir. Eiſenerze und Schwefel⸗ 
fies, außerdem 1,155,631 Ctr. Zinkblende. Die Förderung an Galmei und 


Blende batte einen Werth von 6,158,476 M., die der Bleierze u. ſ. w. von 
2,981,402 M., zuſammen alſo von 9,139,878 M. Die Production hat ſich 
von 6,9 Millionen C 
Ctr. im Jahre 1878, innerhalb 4 Jahren alſo um 25 Procent gehoben, der 
Geldwertd aber beträgt gegen 1875 trotz der jo bedeutend größeren 
duction 2,258,196 M. weniger. Der Gtr. koſtete im Jahre 1875 durch⸗ 
ſchnittlich 1,11 M., 1878 nur 0,63 M, alſo nicht viel mehr als die Hälfte. 
— Die Fundftätten far Cifenerze liegen hauptſachlich 2 Denn ren 
Tarnowitz und Beuthen, & erſtrecken ſich aber auch in die 15 ublinitz, 
Roſenberg, Creutzburg, Kattowitz und Gleiwitz. Mit dem 5 gange der 
Eiſenpreiſe find diele beſonders kleinere, weniger lohnende ben 10er ben 
außer Betrieb geſezt worden, von 57 Etabliſſements im Jahre 1875 ars 


Sie Dein 7349 männliche und 2306- 


Cr. Galmei im Jahre 1875 bis auf 8,65 Millionen 
Pro⸗ 


Pc 
W a 


3 31, dief 
jo 2394 
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— 


elben beſchäftigten 1432 mä 


1 bellelen 1878 nur nd 
weibliche, zuſammen 
und 55,046 Ctr. Thonei 


dbder 16,8 Pf. pr. Chr. | 
: a ga iſt, fo hat fih doch die 


Millionen Ctr., 1877 11,1 Millionen Ctr. 


Berliner Börse vom 19. August 1879. 


Fenig- und Geld-Course. Wechssl-Course 


Deutscho Zoichs-Anl.i4 | 99,20 bz Amstordam 100 FL... 5 
Donsolidirte Anleiho .|41/,106,50 bz de. 40. 0... 2 23.13 57 
0 40. do, 18764 99 30 dz London 1 Lstr, ..... M. 2 | 2,415 ba 
Binats-Anleihe . . .» 4 19925 bs, Paris 100 Fres .. T. 2 80,86 
itaats-Schuldscheine .‚|31/,| 90,25 bz Petersburg 100 SR... .| 3 KM. U 
Anleihe v. 1665 3¼ 152, 9% E Warschau 10 SR. 8 T. 
" Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,27 bz Wien les FI. T. 
Fberliner . 4103 4% 8 do. Be dan ner 2 NM. 4 173.75 bz 
nnn Trg. AU Thalor-Loose 287 78 b 
4 „ 4194, 10 bs Badische 35 Fl.-Loose 17,7% bx 


d0. Ln deck. bra. 4 ä —— Braunschw, Präm.-Anleibe 88,50 B 


’ 
n 
. 
* 4 
* 


senscho neue - 98,10 bz Oldenburger Loose 151,00 bz 
B-hlesischo . . . al — Dacaten 9,82 bz Dollars 4,185 @ 
(ndechaft. Central: | 98.20 bs over. 20,8 G est. Bkn. 175,05 ba 
5 Kor- u. BENDER nen Sapolson 16.235 ba |do.Sülbergd 5 — 
= Pömmersche .... „ Imperials — — uss. Bka, 219,0 bz 
5 Posen schoss 4 8.8 G 
3 Preunsische 4 90.0 8 Liesgbabn-Stamm-Actlen. 
err. | 920 8 Divid, prof 1877| 1878 
er 2 Anchen-Mastrieht.| % is |4 | 17,39 bs 
rr. 4 38 b Berg. Märkische 4 8e d 
* . 1 ** Berlin-Anhalt ... 4 | 97,50 ba 
EN © 2 31 73 Berlin- Dresden 0 4 13.75 ba 
Döin-Mind.Prämicrsch3½ 128,1 bz rg - 
8 Rente von 1876/3 | 76,30 bz Borlin-Görlitz . 0 4 | 16,50 ba 
ee ee Berlin-Haraburg. & [11450 ba 
4 * erl.-Potsd-Magäb| 31; 2 
* Hypetheken-Gertifigate, n 17 4 ſies 48 vs 
„ache Partial-Ob. 5 |110,60 bz Böhm. Westbahn. Ss | 8,10 ben 
* add d. d. rd ge. 35 en 2: Bresl.-Freib, .... | 4 3 . 
4 2 öln-Mind * 4 „ 
eis Arp. B. 2b. 4½ 98,45 65 l B. dan 2800 ba 
0, 40, de. 5, ‚102,25 bas Gal. Carl-Ludw.-B. 8.214% 108% ba 
Fund br. Cent.-Bod. Or. 4½ 0101,80 8 Halle-Soräu-Gub. ‚| 0 0 4 x 
Fuat ad. do, (18725 1048 G Hannover-Altenb, 9 48 
d rückab, a 110%, 7 8 Kaschau-Oderberg 4,5 
do, Kronpr. Rudolfb, . 8 5 
Ludwigsh.-Bexb, . 9 4 


Ausländische Fonds, 
Bot, Büber-B. (. 1. . . 44½ 
AN, 40. l. 0. 


..... 


44118260 G 
4 136.1 ba 
„1664 209, ba 


Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A, 
Warschau-Wien, , 


102,10 G Märk,-Posener ,, Ey 
— — Magdeb.-Halberst, Yıla 4 
95,52 bas IAainz-Ludwigsh. 4 4 
5 | #5,50 dc 3 Niederschl.-Märk. . 4 4 
yp--Briefe.-..)5 [104,54 @ Oberschl. A. C. P. . 92 2 
„ II. us 20,00 6 D ART: 82 2% 138% B 
I 113,00 br Oesterr.-Fr. St-B| 8 6 4 478478. 80 
Rx 1% bas jOast, Nordwestb. 2 15 [21846 bs 
bi 104,25 G Oest.Südb.(Lomb.) 6 4 
N Ostpreuss, Südb, , 0 4 
1 1 Kechte-O.-U.- B. 7 4 
Fd. d. Oest. B.- Gr, Ge. 5 11% 8 Reichenberg-Pard. 2 J 
Fade. Bodener.-Pfabr.\5 13,2% bz Eheinieche 7 4 
5 do. do. 4¼ 1% bz 40. Lit. B. (10% gar.) 44 977 br 
Saad. Bod.-Orad.-P fab. 104, @ Rhein-Naho-Bahn. 6 4 .| 1140 pa 
20. A0. #2/391e 141, |101,70 @ i 3 4 | 37,90-78 ba 
3 0 4 17,46 ba 
4 
8 


79,50-69 bz 
96.99 ba 


56.50 ba 


— Bod.-Ored.-Pfdbr. , 


Ostpr. Südbahn 
Anleihe 1877.8 a 


A0. 


man 


—— t.-Bod,-Or.-Pfb.|5 
e Poin.Schatz-Obl.]4 
"  Poln, Pfadbr. I. Em. e | 85,00 ba 
FTFoln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 68,00 G 
Tuer, rückt. p. 168118 [162,60 bz 
40, % Anleihe. . 5 |16i,5u bs 


Woeimar-Gera 
Bank-Paplare, 
Alg. Deut. fland.-G.] 2 1 39,0 bz 


Berlin-Dresden .. 0 s ı 2950 ze 
Berlin-@örlitzer . . 1 8 46,40 bad 
Breslau- Warschau 0 5 ac, 0 
Halle-Sorau-Gub,. 6 6 44,80 ba 
Hannover - Altenb, 0 5 30,0 bz& 
Kohlfurt-Falkenb. 8 5 0 bzB 
“= 11 Märkisch Kalter) 5 4 un — 
40. . ‚deb,- Halberst, 25 bz 
III. do. v. 187915 Wc 5 s 5 Alıs7s bag 
7 
8 
0 
0 


kai. 50% Anleihe .. 70,5 B Anglo DeutschsBk.| 0 
Leal. Tabak- Oblig.. % — — Berl, Kassen-Var. 890 4 1161.50 @ 
I Raab-Grazer 100 Th Li4 81, % B Berl, Handels-Ges.| 0 9 4 76,40 bzG 
Fumänische Anleihe . 100,50 28 rl. Pra.-u.Hdls.-B.| 6 u 4 | 75,60 B 
Türkische Anleihe . r. — — Braunschw. Bank.| 3 4½ 4 | 85.59 B 
Bagar. Goldrente . 6 | 80,25 bag jBrosl, Disc.-Bank,| 3 | 3 4 | 8210 bak 
Ao. Loose (M. p. St.) fr. 178,80 ba Bresl, Weehslerb.| bij, 5% 4 88 be bzB 
A le 81,00 bz , fOoburg. Ored.-Bnk. 4½ [ | 77.60 bad 
! 0.Schatzanw.Il. Abth. 6 | — — Danziger Priv.-Bk, 6, 4 107,30 @ 
‚Mehwedische 10 Thir-Loose — Darmst, Oreditbk, 6% „ 133,20 ba 
* ische 10 Thir.-Loose 44,60 G Darınst. Zettelbk, 5, 4 1104,30 bz 
fürken-Loose 4 % brB Deutsche Ban 6 6 1 41 bB 
do. Naehsbank 6% 4%½% 164 50 @ 
Eisenbahr-Priorltäts-Astlen, ao. Hyp.-B. Berlin 6% 4 | 8900 6 
W.-Märk. Borte II. Kris 102,26 B Disc,-Comm.-Anth.| 5 | 61, f [16816 dz 
III. v. gt. 3½ g. ½ 89,25 @ do. alt. 6% 4 [118,25-58,50 
40. Vi. 4½ 02, G@enossensch.-Bnk. 82. |4 105,00 bg 
Hesg. Nordbaun, ö do. junge 5% 4 1101,10 bad 
n- Görl ita 5 Goth. Grunderedb.] 8 6 4 578 
do. 4 do, junge 6 4 | 92,00 8 
a0, Ei C... . Hamb, Vereins-B, 70% 4 — — 
i-Ryoib. Lit, DE. UA Hannev. Pank. 6 3½ 4 103,6 8 
do, Lit Königsb. Ver.-Bnk, 481% B 
ac, 40. Ludw,-B, Kwilerki, — 6 =— 
85 Leipz. Crod,-Anst, 62% 4 13700 bad 
Luxemburg. Bank 2½% |4 12580 6 
Magdeburger do. 63/10 4 111250 8 
Meininger do. 2% 4.83.55 ba 
Nordd, Ban 8% |4 14725 0 
Nordd. Grunder.-B. 5 4 | 47,73 bs 
Oberlausitzer Bk.“ 4 4 71,00 B 
Oest, Cred.-Actien 85, 4 |463,50-66, 
Posener Pro,.-Bank| 61) 4 4 11625 © 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 6 4 | 61,16 bas 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. gi, 4 124,28 bz 
8 Sächs. Bank 5% 4 11176 B 
9884 8 Schl. Bank-Verein] 5 5 4 | 98,06 baB 
8 d Weimar, Bank „, 0 4 3886 6 
..... Wiener Unionsbk, 5 4 164% B 
ne In Liquidation, 
„ 2 Berliner Bank 4 1— te. 8,80 6 
99 3½. 89,76 0 Berl. Bankverein — |— ftr. 
Ne 4½ 10%, 0 Berl. Wechaler-B.] — — f — NE 
4 Centralb. f. Gemos.) — | — ftr. | 59506 
5 Deutsche Unionsb. — [— ftr. — — 
102.20 bad @wb, Schuster u. C. — — ftr. — — 
97,10 @ Moldauer Lds.-Bk| — — Iifr.— — 
4% 165 4 Ostdeutsche Bank| — — ftr. — — 
159 ᷣ — — Pr. Credit-Austalt| — | — fr. — — 
— — gächs. Cred.-Bank| — — ftr. 107,6 © 
“ do, Schl. Vereinsbank| — fr. — — 
x E Thüringer Bank 0 — ltr. 80,50 
de. do, 13, Ba, 4½ 101,50 @ 
‚ Industrie-Paplore. 
Berl. Eisonb.-Bd-A| — | — m | —— 
D. Eisenbahnb.-@,| 0 6 4 6,40 bz 
do. Reichs- u. Co.-B. 0 — fr 96,50 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 27,00 bz& 
926 8 Nordd. Gummifab,| 4 4 4 @ 
Westend. OCorn.-G.— — fr. — — 
87,10 bad 
-Kremen.zar. 95 70 Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 5 4 87,8 0 
er in Pfd Er 8715 2 Schles, Feuer vers. 28 21 ftr. 1016 0 
Donnersmarkhütt,| 3 %% 14 | 43,05 bea 
Dortm. Union 0 — 4 16.90 bz 
i. do, abgest...|0 |-- 4 180% 8 
Nd Ben u. Laurah. r — 4 = ” bzG 
uchhammer,,. — 4 20 ba 
n Marionhütte ....|8 2½ 4 | 51,25 @ 
b. Nordosthahn. . . Gens. Bedenhütte.) — | — 4 1102/76 be 
Zug. Nordos 12 Schl. Kohlenwerke| 0 | — 4 1,60 
Gotbaha hlZinkh.-Action| 4% | Bil 1 | 88.25 bz 
iberg-Özernowitz . 40. St-Pr.-Act.| 64½ | 51a 4½ 90 86 bag 
40. do. II. Taruo itz. Bergb.| 0 äs 4 7.28 ba 
— Ft IU Vorwärtshütte . 0 0 4 9.00 B 
0. . 
Ahrische Grensbahn Baltischer Llofd.“— (— ftr 
Ar.-Schl. Ceutralb. Bresl. Bierbrauer. 0 — 6 1 — 
n Bresl. E.-Wagend.] 1 big: il = 
r. Rudclf-Bahm do, ver. Oellabr. 6 8% 4 | 63,50 ba 
Erdm, Spinnerei . 0 0 12230 
do, Gönlitz. Eisenb.-B.| 4 — 4 178,09 da 
Hoffm.'s Wag. Fabr. 0 0 4 | 20,00 B 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 0 4 | 41,00 ba 
Schl. Loinenind. 4 — 4 180506 
do, Porzellan .| 1½% 1½ 28,80 B 
Wihelmsh. MA, 0 % 4 23,6 bzB 
Bank-Discont 4 pt. 
Lomdard-Eins fuse 5 pCt, 


unliche und 962 
Arbeiter, außerdem 12 Dampfmaſchinen von 
zuſammen 135 Pferdekraft und producirten 10,577,910 Ctr. Br cuneiſenſteine 
Pete im Werthe von zuſammen 1,786,510 M 
bgleich die Arbeiterzahl ſeit 1875 am 732 zuröt: 
Menge der gewonnen n Erze von 10,1 
lionen Cir. auf 10,6 im Jahre 1878 vermehrt, 1876 betrug fie nur 9,6 
Die Preiſſe find ftelig zurück⸗ 
gegangen, von 20,71 Pf. pr. Ctr. im Jahre 1875 auf 19,19 Pf. in 1876 
auf 18,96 Pf. in 1877, endlich auf 16,80 Pf. im vergangenen Jahre. 
EEC ˙ TTTTfTTTTbT STERN mn 


Eisenbahn-Stauum-Prioritäts-Aotien, 
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Telegrapbiſche Gourfe und Börien-Radeliten, 
ee nd Aug., Abends. Boulevard Berkehrg An⸗ 


B.) 
von 1872 117, 02, Italiener —, —, Oeſterr. Goldrente 61, 68, 


Ungar. Goldrente 80, —, Egypter 237, 50, Banque ottomane —, —, 


a Ruſſen ax h Spanier exter. —, Türken 1865 11, 37, III. Orient⸗ 
anleihe —. —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 19. Aug, Nochmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 81, 00. Wiener 
Wechſel 174, 80. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139. Rheiniſche do. 134% 
Heſſ. Ludwigsbahn 77%. Kölns Mindener Prämien: Antbeilſcheine —. 
Reichs⸗Anleibe —. eichsbank 154%. Darmſtädter Bank 133%. Mei: 
ninger Bank 83%. Oeſt.⸗ung. Bank 721,00. Creditactien“) 231%. Silber: 
rente 59%. Papierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
80. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 294, 80. Ungariſche Staats: 
loofe —, — do. Schazanweiſungen — do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
72%. Bößmiſche Meftbahn 165/4. Eliſabetkbahn 1567. Nordweſtbahn 
109%. Galizier 205%. Franzoſen“) 233%. Lombarden ) 77%. Italiener 

me Ruſſen 89%. III. Drientanleihe 61. Gentral-Bacific 108%. 

att. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 231%, Franzoſen 233%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, iger —, — 
II. Orientanleihe 61, III. Orientanleihe 60%. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Bamburg, 19. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗CLourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrent⸗ 
80, Creditactien 230%, 1860er Looſe 119%, Franzoſen 598, Lombarder 
195, Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89%, Vereinsbank 121%, Laura⸗ 
bütte 83, Norddeutſche 146%, Commerzbank 110%, Anglo⸗deutſche 37%, 


Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rhein. Eiſenb. do. 134 , La 


Vergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altona⸗Kiel de. 127%, 
Disconto 2% Ct. II. Orient⸗Anleihe 59. Schluß matt. 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 50 Br., 154, 00 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Gd., London ku 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 173, 5 
Br., 171, 50 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
212, 00 Br., 208, 00 Gd. 

Hamburg, 19. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
aber ruhig, auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine rubig. ei⸗ 
zen per September⸗October 199% Br., 198% Gd., per April⸗Mai 209 Br., 
208 Gd. — Roggen per September⸗October 125½ Br., 124% Gd., per April⸗ 
Mai 135 Br., 134 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rabol matt, loco 56, 
per October 55%. Spiritus matt, per Auguſt 40% Br., per September⸗ 
October 40% Br., per October⸗November 41% Br., per November⸗De⸗ 
cember 40% Br. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 6, 50 Br., 6, 45 Gd., per Auguſt 6, 55 Gd., per 
September⸗December 6, 90 Gd. — Wetter: Schön. 

Wien, 19. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 264, 10, Franzoſen 

—, Papierrente 66, Mat Ungar. Goldrente 91, 70, Marknoten 57, 27%. 

t 


! 

Napoleons 9, 29%. — Matt. 

ziverpool, 19. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen, davon 
2000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen peruaniſche. 5 

Liverpool, 19. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. 
Amerikaner feſt. Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗ 
Lieferung 6%, October⸗November⸗Lieferung 6%, D. 

Mancheſter, 19. Mu. Nachm. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Willinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton 
13, Printers % % 8 pfd. 91%. Anziehend. 

Petersburg, 19. Aug., Nachmitt. 5 Uhr. (S i en e BEhlrl 
London 3 M. 25%, do. Hamkurg 3 M. 214%, do. Amſterdam 3 127%, 
do. Paris 3 M. 261%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (ach) 231%, 
do. de 1866 (geit.) 31%, Ruf. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, 
Imperials 7, 80, Große Rujl. en 252%, Ruf. Bodencredit⸗ 

fandbrieſe 119, II. Orient⸗Anleihe 91%, Privatdiscont 6 . 

Petersburg, 19. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] 5 

loco 58, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 14, 00. Roggen loco 7, 75. 
afer loco 5, 00. 5 
Wetter: Warm. 8 

Königsberg, 19. Aug., Nachm. 2 Uhr. pinie 2880 ö Weizen 
unverändert. — Roggen höher, loco 121/122pfündiger 2000 Pfund Boll: 
gewicht 130, 00, pr. September ⸗ October 123, 50, per Frühjahr 131, 00, 
Gerſte ſehr feſt. Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 132, 00, 
pr. Auguſt 130, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 128, 50, 
Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. loco 57, 50, pr. September 56, 75, pr. Sep⸗ 
temher⸗October 54, 00. — Wetter: Trübe. 

Danzig, 19. Aug., Nachmittag 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen ge⸗ 
fragter. Umſatz 400 To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 200,00, de 5 
bunter 205, 00—206, 00, hochbunter und glaſig —, —, ruſſiſcher abfallend 
180, 00, do. beſſerer 190, 00—201, 00, pr. September⸗October 198, 00, 
pr. April⸗Mai 203, 00. — Roggen feſt, 120pfünd. loco pr. 2000 Pfund 
Zollgewicht inländ. 133, 00, do. loco ruſſiſcher 129, 00, pr. Septbr.⸗October 
, —, pr. April⸗Mai 136, 00. — Kleine Gerſte per 2000 Pfund Zollgew. 
140, 00. — Große Gerfte per 2000 Pfund Zollgew. 156, 00. — Weiße 
Koch⸗Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht loco 130, 00. — Hafer pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht loco 120, 00. — Winterraps loco 220, 00-235, 00. — Spiri⸗ 
tus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 56, 00. 

Peſt, 19. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine unverändert, per Herbſt 11, 60 Gd., 11, 65 Br., per Früh⸗ 
jahr 12, 35 Gd., 12, 40 Br. Hafer per Herbſt 6, 20 Gd., 6, 25 Br. 
Mais per Auguſt⸗September 6, 42 Gd., 6, 47 Br. — Rübſen 11%. — 
Wega se 10 Saul, Ram L tt) 

Paris, 19. Auguſt, Nachm. roductenmarkt.] (Schlußbericht 
Weizen behauptet, per Auguſt 29, 00, per Septbr. 28, 50, per September⸗ 
December 28, 50, per Novbr.⸗Februar 28, 50. Mehl ruhig, per Auguſt 61, 75, 
per September 61, 75, per September⸗December 62, 00, per November⸗Fe⸗ 
bruar 61, 75. Nübol behauptet, per Auguß 79, 25, per September 79, 50, 
per September⸗December 79, 25, per Januar: April 79, 25. Spiritus 
ſeſt, ver Aug. 60, 00, per September⸗December 60, 00. — Wetter: Bedeckt. 

Antwerpen, 19. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte gefragt. hr 

Bremen, 19. Auguſt, Nachm. Petroleum Sue ne) 
Standard wbite loco 6, 70, per September 6, 70, per October 6, 85, per 
October⸗December 7, 00. 


Breslau, 20. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
rem war im Allgemeinen fefter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis: 
altend. & 

Weizen in ſehr feiter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſtſcher weißer alter 
18,00 bis 19,50 —20,30 Mart, gelber alter 17,70—18,80 bis 19,60 Mart, 
weißer neuer 17,50 —19,00—19,70 Mark, gelber neuer 17,20—18,30—19,10 

Mark, feinſte Sarte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 12,40 

Wen a 1 80 Mut 
erſte leicht verkäufli 2 ilogr. 13, wei 

1400 15,00 Markt. 1 „ 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 13,40 


art. . 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kllogr. 14,00 —15,00 17,00 Mart, 
Victoria⸗ 16,50—17,50—18,50 Mark. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60 —8,00—9,70 Mort, 
blaue 7,40—7,80—8,50 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20— 11,80 Mark. 
5 5 15 a 7 ten 1 5 
aglein ſehr feit. 
e Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. — — — — 
Winterraps 1 22 
Winterrübſen 21 
Sommerrübſen··— — 


— 


Leindo tte. — — = 
Raps kuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 — 6,50 
Sept.⸗Oet. 6,30 Mark. 
f inkuchen De 59 5 pr. 5 Fine: VE ni 
eejamen mehr Kauflu er ruhig, pr. tikogr. 33—38 
un m = r ſehr seit, pr. 50 Aloar. 40—48—55—60 Mark, 
0 er 13 Di * 
Tdometbee rubig, t r. 50 Kilogr. 12,50 —1417—19,50 Markl. 
Mehl ohne Aenderun!, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28,50 


Mark, pr. 


anf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25.— 


Marl, Roggen. fein. 22 „ Mark, Sausbaden 20.50-21.50 Mas, 
Bee N u 70 ae 7,0 Nan 

Hen 2,50—2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 19,50 — 20,50 Mart vr. Schock a 600 Kiloge. 


—r. Namslau, 19. Aug. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Zu dem geſtern 
bier abgehaltenen Viehmarkte waren bereits am be gen 
den Mittag⸗ und Abendzügen eine große Zahl von Käufern und Zwiſchen⸗ 
bändlern eingetroffen, fo daß der Markt ein ſehr lebhafter zu werden ver⸗ 
ſprach. Es wurden zu demſelben aufgetrieben gegen 400 Stück Pferde, 
160 Stück Ochſen, 530 Stück Kühe, 870 Stück Schwarzvieb, 1580 Stück 
Schafe und 20 Stück Ziegen. Außer dieſem aufgetriebenen Vieh war auch 
bereits am vorhergehenden Sonntag⸗Nachmittage in der polniſchen Vorſtadt 
und in dem naben Giesdorf Vieh, namentlich Schafe, angekommen und es 
iſt bexeits an dieſem Tage ein lebhafter Handel damit getrieben worden. 
Obwohl auf dem geſtrigen Markte für Pferde ganz anſebnliche Preiſe ges 
fordert wurden, fand dennoch ein lebhafter Umſatz an Pferden, namentlich 
an beſſerer Waare ſtatt. Für Rindvieh wurden durchweg ſehr hohe Preiſe 
gefordert und gezahlt und fand auch bier namentlich an fettem Vieb ein 
ſehr bedeutender Umſatz ſtatt. Trotz dieſes bedeutenden Umſatzes an Rind⸗ 
vieh ſind auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn doch nur etwa 20 Stück Rindvieh 
verladen worden, während alles übrige Rindvieh fortgetrieben worden ist. 
Der Grund für dieſe außerordentlich geringe Benützung der Bahn iſt, wie 
wiederholt hervorgeboben werden muß, in der noch in Kraft befindlichen 
und — fiebe Nr. 381 d. Ztg. — erſt neuerdings wieder in Erinnerung ge⸗ 
brachten Verordnung Rs finden, nach welcher auf dem bieſigen und einigen 
Nachbar⸗Bahnhöfen Rindvieh nur dann verladen werden darf, wenn der 
Beſitzer, reſp. Verſender des Viebes dem Stationsvorſtande eine, von dem 
ndrathe desjenigen Kreiſes, in welchem er angeſeſſen iſt, frübeſtens acht 
Tage vorher ausgeſtellte Beſcheinigung darüber übergiebt, daß der Verfender 
das Vieh mindeſtens vier Wochen auf feiner Beſitzung gebabt und daß in 
dem betreffenden Kreiſe die Rinderpeſt nicht berrſcht. Dieſe Verordnung 
wird nun, wenigſtens auf dem hieſigen Babuhofe, mit großer Strenge ges 
handhabt, hat aber in vielen 1 für die Bahnverwaltung mannigfache 
Behelligungen. und für die Viehverſender anderweitige Uebelſtände und 
Unkoſten zur Folge. Zur Begegnung derartiger Nachtheile hat die königl. 
Regierung zu Oppeln auf Grund höherer Ermächtigung bereits vor mehreren 
Monaten die Landräthe ihres Bezirks ermächtigt, in beſtimmten dringenden 
7 und ausnahmsweiſe die Genehmigung zur Verladung des aus dem 

etreffenden Kreiſe ſtammenden Viebes zu ertheilen. Mit Rückſicht auf die 

auch außer den Viehmärkten häufig vorkommenden Verladungen don Rind⸗ 

vieh iſt es dringend zu wünſchen, daß auch ſeitens der königl. Regierung 

zu Breslau dem bieſigen Landrath eine derartige Ermächtigung ertheilt 
werden möchte. Dieſer Wunſch dürfte um jo mehr Berückſichtigung der⸗ 
dienen, als durch das gedachte Verladungs⸗Verbot der eigentliche Zweck der 
genannten Verordnung thatſächlich nicht erreicht wird, da das verkaufte Vieh, 

wie 070 diesmaligen geringen Babnverladung deutlich zu erfeben, in den 
meiſten 3 en an den rt ſeiner Beſtimmung oder wenigſtens bis auf 
einen ſolchen Bahnbof getrieben wird, für den ein dergleichen Verbot nicht 
beſteht. ee te es ſich dagegen, auf dem Markte kein Stück Vieh 

zum Verkauf auftreiben zu laſſen, über deſſen Geſundheitszuſtand der be⸗ 
treffende Beſitzer nicht den Nachweis gehörig zu führen vermag. An Pferden 

ſind 11 Stück auf der Bahn verladen worden. Der heutige Krammarkt 
wird, da heute Nacht ſehr ſtarkes und noch fortdauerndes Regenwetter ein⸗ 4 
getreten iſt, für die Verkäufer leider ein ſehr ſchlechtes Reſultat haben. 


— — — elt Neullat haben. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Nniverfitätd. 
Sternwarte zu Breslau. 

Auguſt 19., 20. Nachm. 2 U. W 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 13°,1 + ö + 997 


Luftwärme 11% 


2 


Luftdruck r 330%,56 331% 12 331%65 
Dunftorud .o 1000. 4479 4,65 4499 
Dunſtſättigung 78 pCt. 89 pCt. 92 pCt. 
o NW. 1. NW. 1. NW. 2. 
Wetter ... | bewölkt. trübe. Nm. Reg. bewölkt, N. Reg. 
Wärme der Oder | 1304, 


"Breslau, 20. Aug. [Waſſerſtanv.] O.⸗B. 4 ht. 80 Gm. U. -B. — . 12 cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 1 


Berlin, 20. Auguſt. Anknüpfend an einen Artikel der Peters⸗ 
burger Wochenſchrift „Otgoloßkt“, welcher bezüglich der feindſeligen 
Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe in den Angelegenheiten der aus⸗ 
wärtigen Politik darauf hinweiſt, daß die ruſſiſche Oberpreßverwaltung 
ſich mit Beſtändigkeit und Gewiſſenhaftigteit jedes Einfluſſes hierbei 
enthält, ſchreibt die „N. A. Z.“: „Wir glauben, eine Erklärung nur 


lle darin finden zu können, daß die ganze Verhetzung der öffentlichen Meinung 


gegen Deutſchland von der nihlliſtiſchen Partei und hohen Beamten, welche 
dieſe Partei als Werkzeug für ihre Zwecke benutzen, betrieben wird. Daß die 
Störung der guten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
einen Theil des Programms der Umſturzpartei bildet, iſt begreiflich. Es 
muß ihr daran liegen, eine gegenſeitige Anlehnung dieſer beiden großen 
confervativen Monarchien zu untergraben. Aber welche Zwecke ver⸗ 
folgen die Beamten, ohne deren paſſive und active Begünſtigung ein 
ſolches Treiben in der Preſſe nicht möglich wäre?“ 

Kiſſingen, 19. Aug. Bismarck iſt Abends 8% Uhr mit Ges 
mahlin und dem Grafen Herbert nach Gaſtein abgereiſt. Beim 
Heraustreten aus dem Königsſalon wurde er von einem zahlreichen 
Publikum mit Hochrufen begrüßt. Auf dem Bahnhof waren der Re⸗ 
gierungspräſident Luxberg, der Bade⸗Commiſſar du Prell und Hof⸗ 
1 anweſend, von denen Bismarck ſich ſehr herzlich verab⸗ 

edete. . | 

Paris, 19. Aug. Mehrere hervorragende Perſönlichkeiten der 
legitimiſtiſchen Partei verließen der „Patrie“ zufolge heute Paris zu 
einer Zuſammenkunft mit dem Grafen von Chambord. 


m 


Kopenhagen, 19. August. Die Nationalbank ſetzt von morgen ab den 
Wedel Jacht auf 9818 375 pCt. herab. Der Lem bardzinbfuß bleibt 
unverändert. j 

Newyork, 19. Auguſt. Die Küſte des atlantiſchen Oceans iſt 


ſeit drei Tagen von heftigen Stürmen heimgeſucht, die großen 
Schaden angerichtet haben. — In Memphis ließ das gelbe Fieber 
erheblich nach. 


Gedämpftes Enochenmehl 


in fei rocentig, ſowie ſämmtliche Superphosphate ze. 
oe ih be, erbt 1. ennſerehend zemiÄbigten Preisen 2510 


dio OgTO WSK, 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 


U 
Spodium-Superphosphate, 
7 3 a 0 „ 
e e eee e 


Th. Pyrkosch, Chemiſche Fabrik Ceres in Ratibor. 


Schwelzer 


Süss-Butter 


» 2 October oder ſpäter ſuche 
i 


eine für das Gewerbe als 


empfiehlt A. Hiebetanz Maurer: und Zimmermeiſter in 
Friedrich-Wilhelmstrasge 23, Breslau gutgelegene Parterre⸗ 
uchh. u. Correſp., mit vorzügl. & daß Meubed bei T 15 
5 „„ mit vorzü e arnowitz. 

B Empf., der 10 Jahre i Habe. p. une Schädler. 
Geng Zuge darunter 7201 Adreſſen zur Zeit nach Hotel 
‚8 Jahre in einem Gar e König von Ungarn zu ſenden, 
condit., ſucht paſſ. Eng. Gefl. Off. u. Breslau, Biſchofſtraße. a 


Ch. H. H. 98 Exped. Bresl. Ztg. erb. un 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Ver tretung: Karl Pröll) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frier rich) in Breslau. 


